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Die Ruhrkohlen - Slpckaöe .
Die ftanzösische Regierung ist dazu übergegangen , die

Ausfuhr von Kohle aus dem Ruhrrevier mit militari -

scher Gewalt zu verhindern . Damit hat sie ihren ersten
Trumpf ausgespielt , gewiß nicht ihren letzten . In Paris
werden indes fäzon wieder neue Pläne erwogen , um die

zollpolitische Zerreißung Deutschlands vollständig
zu inachen . Man spricht auch davon . Frankfurt a . M. ,

Mannheim , Münster zu besetzen : man überlegt , ob

man sich nicht durch Erklärung des Kriegszustandes
für die Behandlung der Bevölkerung im besetzten Gebiet eine

gewisse Rechtsgrundlage schaffen kann , die jetzt dem franzö -
fischen Vorgehen vollständig fehlt .

Der Krieg , der jetzt im Herzen Deutschlands zwischen der

brutalen Gewalt der Eindringlinge und der gewaltlofen
Widerstandskraft der Ueberfallenen geführt wird , hat mit der

Abfchnürung der Kohlentransporte eigentlich erst recht be -

gönnen . Ueber seinen Ernst und seine Schwere darf sich nie -

niand täuschen . Es ist auch wahrlich nichts geringes , um das

gekämpft wird . Denn wenn es der deutschen Arbeiterschaft

gelänge , den Mißerfolg des französischen Militarismus voll -

ständig und auch den gegenwärtigen Machthabern fühlbar zu
machen , so würde das nicht weniger bedeuten als die

größte Revolution der Weltgeschichte . Man

könnte dann wohl sagen , daß von hier aus eine neue Epoche
der Menschheit beginne , nachdem der Beweis geliefert sei ,

daß der Macht der Waffen Grenzen gesetzt sind durch den

Willen waffenloser Arme und Köpfe , und daß damit das

Schwert aufgehört habe , die Welt zu regieren .
Von der Erreichung dieses Ziels sind wir noch weit ent -

fernt . Ihm mit entschlossener Krakt zuzustreben , ist die ge -

schichtliche Aufgabe , vor die wir gestellt sind . Hemmungelose
Entfesselung der Leidenschaften , blindes Predigen des Feindes -

Hasses und sonstige Mittel , die jedem Redner und Schreiber
in unbegrenztem Maße zur Verfügung stehen , können uns

zu ihm nicht führen , sondern nur Kaltblütigkeit und Umsicht
können es . Das Ziel kann auch nicht Revanche sein oder Los -

lösung Deutschlands von allen finanziellen Verpflichtungen ,
sondern nur die Abdrängung der französischen Politik von

den Wegen der Gewalt auf die der wirtschaftlichen Vernunft
und die baldige Erlösung des deutschen Westens von der mili -

tärischen Fremdherrschaft . Schon dies oder vielmehr dies

allein wäre eine Größe des Sieges , die dem deutschen Ar -

beitsvolk zu ewigm Ruhm gereichen würde .

Es gilt also , das Kampffeld und die Kampfmittel richtig
zu wählen , dann besteht zum Verzagen kein Grund .

�
Die

größte Gefahr ist , daß der Pöbelgeist n a t i o n a l i st i -

scher Aufreizung alles verdirbt . Vorgänge , wie sie

sich vorgestern in Verlin auf dem Potsdamer Plab , gestern in

Königsberg abgespielt haben , reden eine ernste Sprache . Es

iit Pflicht der Regierung , solchen Ausschreitungen mit eiserner
Energie zu webren und ihren Willen zu bekunden , daß� es

idiotischen Raufbolden nicht gestattet ist , der beldenmütig
kämpfenden Rubrbcvölkerung in den Rücken zu fallen . Hinter

dieser kämnkenden Ruhrbevölkerung steht das ganze

dentscheArbeitervolk nicht mit Geschrei imd Knütteln ,

sondern in dem Entschluß , mit ihnen und für sie zu opfern ,
aber auch sie zu schützen vor den ewig unbelehrbaren natio -

nalistischen Provokateuren der Niederlage .
«

Die französische Verbalnote hat folgenden Wortlaut :

„ Mit Note vom 17. Januar hat der Minister des Auswärtigen
Amts die Chre gehabt , den deutschen Geschäftsträger erneut darauf

aufmerksam zu machen , daß die Maßnahmen , die die französische
und belgisch « Regierung unter Mitwirkung der italienischen Regie¬

rung getroffen haben , um Deutschland zur Lieferung der Frankreich

geschuldeten Kohle zu veranlassen ,

keineswegs den Chorakker eines militärischen Unternehmens

tragen . Dies « Maßnahmen sind , wie der deutschen Regierung durch

die Mitteilung vom Id . Januar bekanntgegeben ist , auf Grund der

durch die Reparationskommission festgestellten Versäumnisse Deutsch¬

lands bei der Ausführung der Reparationsprogramme ergriffen

worden , soweit sie die Lieferung von Holz und Kohle an Frank -

reich betreffen . Wie bereits in der Not « vom 17. Januar mitge -
tellt wurde , hat die Haltung , die die Industriellen des Ruhrgebiets

auf Grund von Anweisungen der Reichsregierung eingenommen

haben , die alliierten Behörden nunmehr in die Unmöglichkeit

versetzt , auf gütlichem Weg « vorzugehen , sie vielmehr ge -

zwungen , die zu liefernde Kohle zu requirieren und notwendige

Umleitungen im Kohlentransport vorzunehmen .

Zunächst hat die deutsche Regierung den Zechenbesitz «rn erklärt ,

daß die von ihnen auf Reparationskonto gelieferte Kohle von der

Regierung keine Bezahlung finden würde .

Nachdem der Leiter der Jngenieurmission bekanntgegeben hatte ,

daß die alliierten Regierungen bereit wären , diese Kohle unmittel -

bar zu bezahlen , verbot die deutsche Regierung den Zechen -

beschern sogar , die Lieferungen gegen Bezahlung durchzuführen .
Seit diesem Zeitpunkt ist

die Obsiruksion der deusschen Regierung dauernd gewachsen .

Die Reparationskommission hat am 16. Januar Versäumnisse hin -
sichtlich der Kohle wie des Viehs , sowohl bezüglich Reparations -
wie Restitutionsleistungen , feststellen müssen . Ei « hat am
26. Januar der deutschen Regierung die Feststellungen einer

Generalversäumnis Deutschlands in seinen Verpflichtungen
gegenüber Frankreich und Belgien mitgeteilt .

Schließlich gefährdet die deutsche Regierung durch die von

ihr erteilten Instruktionen und durch die Erregung , die sie unauf -
hörlich unter die Eisenbahn - , Post - , Telegraphen - und Telephon -
beamten sowohl an der Ruhr wie auf dem linken Rheinufer trägt ,
die geregelte Ausbeutung der Minen und Zechen an der Ruhr .

Unter diesen Umständen , angesichts der durch die Reparations -
tommission festgestellten Generawersöumnis , setzt die französische
Regierung , die sich dabei auf § 18 Anhang II Teil III des Ver -

träges von Versailles stützt , die deutsche Regierung in Kennt -

nis , daß
vom 1. Februar ab keine Versendung von Sohle und Koks au »

dem befehlen Gebiet nach dem übrigen Deutschland mehr

stattfinden wird . Alle diese Maßnahmen werden vorbehält -
l i ch neuer notwendig werdender Sanktionen getroffen . "

Wir sprechen über die Kohlenzufuhrsperre auch iin wirk -

schaftlichen Teil des Blattes .

Grützners Antwort .
Düsseldorf , 1. Februar . ( WTB . ) General Degoutte hat dem

Regierungspräsidenten Dr . Grützner folgenden Befehl übermittelt :
Die Ausfuhr von Koks und Kohle nach dem unbesetzten Gebiet

ist vom 1. Februar ab oerboten . Die Ein - und Ausfuhr aller an -
deren Waren bleibt bis auf weiteres frei . Was die Verpfle -
c, u n g der Bevölkerung anlangt , wird betont , daß die militärischen
Behörden die Einfuhr von Lebensmitteln unter keinen Um -
ständen verhindern werden . Dieser Befehl ist an die in Frage
kommenden Behörden weiterzugeben .

Daraufhin hat der Regierungspräsident an den Oberdelegierten
für die deutsche Zivilverwaltung , General Denvignes , folgendes
Schreiben gerichtet :

„ Ich kann die Abdrucke der Anordnung des Herrn Generals
Degoutte betreffend das verbot der kohlenausfuhr aus dem be¬
fehlen Ruhrgebiet in das unbesehle Deulsäzland nicht weiter -
geben . Da die deutsche Regierung den Einbruch der sran -
zösischen und belgischen Armee als einen Vertragsbruch an -
sieht und die deutschen Behörden angewiesen hat , keinerlei Anord -
uungen auszuführen , welche eine Folge dieses Einbruches darstellen .
würde es für mich und alle denlschcn Beamten eine Pflicht -
verlehung sein , wenn ich diese Anordnung , die von deutscher
Seite als unberechtigt angesehen werden muß , zur Kenntnis der
beteiligten Stellen bringen wollte . 3ch erhebe gegen das Kohlen -
aussuhrverbot als einen durch keinerlei Bestimmungen des
versailler Bertrages oder des Rheinlandabkommens gerechtfertigten
Elngriss in die Wirtschaftslage des besetzten Ruhrgebiels hierdurch
den entschiedensten Protest . Das Verbot ist mit der Zu¬
sicherung des Herrn Generals Degoutte , daß die Maßnahme der
Besetz upg des Ruhrgebiels eine s r i e d l i ch c sei , ganz u u v e r -
e i n b a r , vielmehr nur als eine Kriegs Maßnahme zu ver¬
stehen . um welche es sich aber nicht bandeln soll , wenn sich Herr
General Degontke nicht selbst in Widerspruch zu seinen eigenen
Worten und Bekanntmachungen setzen will . Vach dem Vertrage
von Versailles leben Frankreich . Belgien und Deutschland an -
gebtlch im Frieden . Solche Anordnungen , wie sie Herr
General Degoutte erläßt , sind eine Verlehung des Völker -
rechts . Von der Zusicherung der Freiheit des Lebensmittel -
verkebrs habe ich Kenntnis genommen . Ich werde die diesbezügliche
Mitteilung an die mir unterstehenden Behörden und die Bevölke -

rung ergehen lassen . "

Sperrmaßnahmen .
Essen , 1. Februar . ( WTB . ) Die Eisenbahnanlagen an der will -

kürlich errichteten Absperrungslinie sind , soweit bisher noch nicht

geschehen , in der vergangenen Nacht militärisch besetzt und es ist
mit der Zurückhaltung der Kohlen - , Koks - und Leerzüge begonnen
worden . Der übrige Güterverkehr ist einstweilen noch unbehindert ,
jedoch werden auch Leerzüge , die aus Deutschland ins Ruhr -

gebiet kommen , von den französischen und belgischen Truppen an -

gehalten , um für ihre Zwecke Verwendung zu finden . Maß -

nahmen , daß die angehaltenen Kots - und Kohlenzüge nicht nach

Frankreich gelangen , find getroffen worden , ebenso sind
alle Maßnahmen für die Lebensmittelversorgung des Ruhrgebiets
getroffen für den Fall , daß infolge V «rstopfung der Bahnhöf «
große Verkehrsstockungen eintreten sollten .

Auch die neuen Gewaltmaßnahmen werden das Ruhrrevier

für Frankreich und Belgien nicht zu einem produktiven Pfand

machen . Die beiden militarisierten Strecken , die in Lünen und Vor -

Halle enden , werden nur schwer im Betrieb erhalten . Dieses
Hindernis hat ein F - st l a u f e n von vielen Eisenbahnwagen zur
Folg « gehabt . Um die Wagen auseinanderzuziehen , ist eine

kurze verkehrssperre über das Gebiet zwischen Essen
und Dortmund

verhängt worden . Während dieser Sperre werden die festgelau -

fenen Wagen und Züge auf die Nebengleise herausgezogen und

dort geordnet . Lebensmitteltransporte werden auch während dieser

Sperrre dort durchgeführt werden . Den Städten und Gemeinden

an der militarisierten Strecke werden die Lebensmittel nach in der

Nähe gelegenen Bahnhöfen geliefert .

Gebote öer Not .
Von A. Grzesinski .

Die Besetzung des rheinisch - westfälischen Industriegebietes
hat die Reichs - und preußischen Staatsbehörden vor politische
und wirtschaftliche Aufgaben gestellt , die denen von 1914 bis
1918 in keiner Weise nachstehen . Es handelt sich um nicht
mehr und nicht weniger als um die Erhaltung der G e -
fchlofsenheit des deutschen Volkes in der Ab -
wehr der Ruhrinvasion und um die Durchführung
der gleichmäßigen Versorgung der Bevölkerung
des besetzten und unbesetzten deutschen Gebiets mit , allen
Gegenständen des täglichen Lebensbedarfs .

Die Opferbereisschaft , die alle Kreise des deutschen Volkes
zeigen , der äußerst bedrängten Bevölkerung des Ruhrgebietes
durch Zuwendung von Lebens - und Geldmitteln zu . helfen ,
ist sehr erfreulich . Es kann nur die Hofftiung ausgesprochen
werden , daß insbesondere die landwirtschaftlichen Spender
dauernde Lebensmittelsendungen für die Bedürftigen im
Ruhrgebiet einrichten . Denn die Not ist groß und wird noch
größer , und die Städte und Gemeinden des Industriegebietes ,
an die sich die Bedrängten in erster Linie wenden werden ,
stehen finanziell noch schlechter da als die im übrigen Deussch - -
land . Und die SOO Milliarden Mark , die das Reich für den
wirtschaftlichen Abwehrkampf bereitgestellt hat , werden ihnen
nur zu einem geringen Teil zur Verfügung gestellt werden
können . Da heißt es , die Lebensmittelversorgung und über -
Haupt die Hilfsaktion zweckmäßig zu organisieren .
Das ist schon notwendig , um einer Vergeudung der knappen
und doch so wertvollen Lebens - und Geldmittel vorzubeugen .

Worum handelt es sich ?
1. Um die gleichmäßige Versorgung der Ruhr -

bevölkerung mit den Gegenständen des notwendigen
Lsbensbedarfs , ohne daß der Bevölkerung des übrigen
Deutschland mehr wie erforderlich entzogen wird .

2. Um die Bereisstellung dieses Lebensbedarfs zu er -
t r ä g l i ch e n , nur der wirklichen inneren Markcntwsrtung
Rechnung tragenden Preisen und rücksichtslose B e k ä m p -
fung jeglichen Waren - und Preiswuchers mit
allen zu Gebote stehenden Mitteln .

3. Um die gerechte Verteilung der zur Versü -
gung stehenden Geldmittel an die wirklich Bedürftigen .

4. Um die Festigung der Ueberzeugung in der Bevölke -

rung , insbesondere in der Beamten - , Angestellten - und Ar -

beiterschaft , daß die Reichs - , Staats - und privaten Stellen wirk -

lich alles tun , um den breiten Schichten des Bolkes ihre
furchtbare Lage so zu erleichtern , wie das unter Berücksichti -
gung der gesamten Verhältnisse überhaupt möglich ist .

Die Wiedereinführung der Zwangswirtschaft , die meines

Erachtens die beste Gewähr für die ordnungsmäßige Versor -
gung der Bevölkerung zum mindesten mit Lebensmitteln
bieten würde , erscheint im Augenblick unmöglich . Was jedoch
geschehen muß und kann , ist die Bewirtschaftung
speziell für die Ruhrbevölkerung beschaffter
Lebensmittel . Diese müssen außerbalb des Ruhrgebiets ge -
sammelt und unter Inanspruchnahme der Einrichtungen der

Großorganisationen der Konsumvereine und des Handels den
Kommunalverbänden zur Unterverteilung an die Bevölkerung
zugeleitet werden . -

Durch die Gemeinden wären zweckmäßigerweiss
auch die Geldmittel zu verteilen . Durch ihre zentralen
Wohlfahrtsstellen sind sie unter Heranziehung von Vertretern
aller in Frage kommenden gewerkschaftlichen und privaten
Wohlfahrtsvereinigungen am besten in der Lage , die Bedürf -
tigen zu ermitteln und entsprechend dem Grund der Bedürf -
tigkeit im einzelnen Falle je nach Zweckmäßigkeit Geld oder
Naturalien zu geben .

Aeußerst wichtig ist die Versorgung mit Fleisch ,
Fischen , Fetten , Kartoffeln und Milch für Kinder und

Schwangere . Hier nur einige Hauptfragen : Bei Fleisch ist
besonders die Versorgung mit amerikanischem Gefrier -
fleisch nötig . Die Einfuhr , die nach meinen Informationen
sofort in erheblichem Umfange mögsich ist , würde nicht nur für
die Bevölkerung des Ruhrgebiets eine Erleichterung in der

Ernährung bringen , sondern auch die Fleischversorgung für
das übrige Deusschland sicherer stellen . Außerdem könnte dem

stark preistreibenden Abfluß von Inlandsvieh nach dem Ruhr -

gebiet ein Damm entgegengesetzt werden . Für den Absatz
hochwertigen Gefrierfleisches bestehen gerade im Ruhrgebiet
alle technischen und anderen Voraussetzungen . Erforderlich
ist allerdings , daß die Reichsregierung die für die E ' niuhr er -

forderlichen Kredite , selbstverständlich mit allen Sichcrun -
gen . zur Versiigimg stellt , und d- >ß die dari ' Vr fest Monaten

schwebenden Verbandlungen endlich zum Abschluß kommen .

Ebenfalls organisiert werden müßte dieAnfuhrvonSee -
fischen , für welche eine besondere Notwendigkeit besteht .

Die Bewirtschaftung dieser wichtigen Lebensmittel ist auch
der Preiskontrolle und der Sicherung der Bevölkerung
gegen wucherische Ausbeutung wegen nötig . Der gewinn -
süchtigen Preistreiberei rücksichtslos entgegenzuwirken ist eine

weitere sehr wichtige Aufgabe der Behörden .
Aus den verschiedensten Gegenden des Reiches siegen be -

reits beunruhigende Meldungen über das Treiben ge�



auch viele Wuchergerichte , versagen . Und doch gibt es Mittel ,
die geeignet sind , den Wucherer schnell und wirksam zu treffen .
Das ist die Entziehung der Handelserlaubnis
durch die Polizei aus Grund der Verordnung vom 23 . Septem -
ber 1915 und 24 . Juni 1916 und den dazu gehörenden Er -

günzungsverordmmgen . Bei dieser Maßnahme der Polizei
bedarf es keines gerichtlichen Verfahrens . Die Polizeioer -
waltung bzw . die Handelserlaubnisstelle kann , ja sie muß
nach freiem Ermessen handeln , und von der strengen Maß -
nähme der Handelsuntersagung . Gebrauch machen , wenn Tat -

fachen vorliegen , die die Unzuverlässiakeit des Handeltreiben -
den dartun . Man wende diese Bestimmungen
rücksichtslos an . Einigen tausend unsauberen Ele -
menten auf einen Schlag den Handel untersagen wirkt mehr
wie die langwierigen Gerichtsversahren mit meist negativem
Ausgang .

Alle diese Maßnahmen schnell und entschlossen ange -
wendet und konsequent durchgeführt , könnten Wunder wirken
und tatsächlich den Beweis erbringen , daß von der jungen
deutschen Republik wirklich etwas geschieht , um die Not des
Volkes zu bannen . Wenn dann die Reichsregierung ihre Auf -
merksamkeit auch der Preisbildung durch die Kartelle ,
Syndikate und Preisverein ' igungen noch zu -
wenden , und gegen deren Wucher rücksichtslos einschreiten ,
d. h. die Voraussetzungen schaffen wollte , daß nicht die Klein -

Händler , die bei Strafe des Warenentzuges zur Forderung
der wucherischen Preise gezwungen sind , sondern die Vor -

standsmitglieder der Kartelle usw. , von denen die Preise fest -
gesetzt worden sind , schwerer Bestrafung zugeführt werden ,
dann könnte sie mit Recht sich als eine Regierung bezeichnen ,
die die Zeichen der Zeit verstanden hat . Ich fürchte , die

jetzige Reichsregierung wird dazu kaum in der Lage sein .

Unmögliche Fuftäaüe .
Einige fragen an die bayerische Regierung .

Im Verlauf der Debatte im bayerischen Landtag
über die Verhängung des Belagerungszustandes stellte Vize -
Präsident Genosse A u er an die bayerische Regierung folgende
Fragen :

1. Ist der Minister des Innern gewillt , den Unfug abzustellen ,
daß Offiziere und Wachtmeister der Landcspolizei in

staatlichen Räumen und mit staatlichen Waffen nationalsozia »
listischen Sturmtruppleuten im Waffengebrauch
Unterricht erteilen ?

2. Weiß die Regierung , daß Teilnehmer des Nationalsozialist ! .
schen Parteitages als Quartier eine Jnfanterietaferne
zur Verfügung gestellt erhielten ?

Z. Ist der Regierung bekannt , daß bei einzelnen Abtei »
lungen der bewaffneten Macht Abstimmungen vor -
genommen wurden , ob sie für den Fall eines Eingreifens ge -
willt feien , gegen Hitler vorzugehen ?

4. Ist der Regierung bekannt , daß der Sturmtrupp -
führer Luettke in den letzten Tagen in einer Reichswehr -
t a s e r n e mit 10 Mv- Markscheinen um sich geworfen hat und daß
dieser Mann ein Spitzel der Entente ist , der bereits Waffen -
lager verraten hat ?

Der Minister des Innern Dr . S ch w e y e r erNärte , daß
er über die Anfragen Erkundigungen einziehen werde . Die
Frage eines Einschreitens gegen die Sturm -
t r u p p s werde�gegenwärtig von der Staatsanwaltschaft einer
Prüfung umerzogen .

Die Erklärungen des bayerischen Innenministers können
in keiner Weise befriedigen . Zu oft sind von dieser Seite der »
artige Beruhigungspillen ausgegeben worden , zu oft hat man
von dieser Seite die umstürzlerischen Pläne der Nationalsozia -
listen abgeleugnet . Die Zustände , wie sie sich aus den An -
fragen des Genossen Auer widerspiegeln , sind seit langer Zeit
in ganz Deutschland bekannt . Die bayerische Regierung aber sieht
sich auch heute noch nicht bemüßigt , einzuschreiten . Sie zieht
Erklindigungen ein . läßt prüfen , das heißt , sie verschleppt die
skandalöse Angelegenheit wester , ebenso wie bisher .

Angesichts der Vorfälle , die sich in den letzten Tagen
zwischen der Regierung und der Nationalsozialistischen Partei
abgespielt haben , mußte es für jedes Parlament eine starke
Belastungsprobe sein , wenn es vor die Frage gestellt wurde ,
ob es dieser Regierung auch weiter das Vertrauen schenke . Die

bayerische Lolkspartei stellte für die Regie -
rung die Vertrauensfrage . Alle bürgerlichen
Parteien stimmten für das Vertrauens -
votum . Es sei festgestellt :

1. Die Nationalsozialistische Partei stellte der bayerischen Re -

gierung Forderungen , die als hochverräterisch zurückgewiesen
wurden .

2. Die bayerische Regierung verhängte darauf über München
den Belagerungszustand .

3. Der Belagerungszustand wurde auf dt « National¬

sozialisten infolge weiterer Drohungen und infolge der Inter -
vention des zum Kommissar für öffentliche Sicherheit ernannten

PolizsiprSsidenien von München nicht angewandt .
4. Der Vizepräsident des bayerischen Landtags Abg . Auer gibt

in öffenllicher Sitzung bekannt , daß die Nationalsozialistische Partei
sich auch nach Bekanntwerden der Vorfälle der Protektion amtlicher
Stellen erfreut und daß in Teilen der zum Schutzeder Staats -

ordnung berufenen Stellen förmliche Umfragen ver -

anstaltet wurden , wie man sich im Falle eines Umsturzaktes zu
verhalten gedenkt .

5. Die Regierung weiß darauf nichts zu erwidern .

6. Die bürgerlichen Parteien sprechen dieser Regierung
t r otz d e m ihr Vertrauen aus .

Nach diesen Feststellungen kann man sich des Eindrucks

nicht erwehren , daß die Verhältnisse in Bayern Entwicklungen
zutreiben , die in Italien gewisse Parallelen finden . Es ist

Pflicht , zu fragen , inwiefern durch ein derartiges Treibenlassen
unhaltbarer Zustände auch die Interessen des

Reiches geschädigt werden . Der Reichstag wird sich in seiner
heutigen Sitzung mit dieser Frage zu beschästigen haben .

Die Steuerlasten öes Arbeiters .
Beratungen mit dem Finanzminister .

Vertreter der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
sind an den Reichssinanzminister Hermes mit der Forderung
herangetreten , die steuerfreien Ermäßigungen
beim Lohnabzug bereits im Februar zu erhöhen und die

steuerlichen Lasten für die Kurzarbeiter zu ermäßigen .
Die Kurzarbeit greife in ungeheuerlichem Maße um sich. Bei

dem verminderten Einkommen und den höheren Steuerlasten
könne der Kurzarbeiter nicht mehr auskommen . Reichsfinanz -
minister Hermes erkannte die Notwendigkeit einer Er -

höhung der steuerfreien Ermäßigungen an , wies jedoch auf
die technischen Schwierigkeiten einer Erhöhung
im Laufe des Monats Februar hin . Der von den Mitglie -
dern der sozialdemokratischen Fraktion gewiesene Ausweg der

Nichteinziehung des Lohnabzuges für eine

Woche wurde von ihm als erwägenswert bezeichnet und zu -

gesichert , daß auch die Steuerermäßigung für die Kurzarbeiter

sofort vorgekommen werden soll . In einer Sitzung , die am

Sonnabend mit den Spitzenverbänden der Gewerkschaften
stattfindet , soll zu diesen Fragen und zu der Frage der auto -

matischen Anpassung der steuerfreien Ermäßigungen an die

Geldentwertung Stellung genommen werden .

Vertagung öes Reichstags !
Während die sozialdemokratische Fraktion

dcS Reichstags den dringenden Wunsch hat , daß der Reichs -

tag in dieser kritischen Lage versammelt bleiben möge .

drängen alle bürgerlichen Parteien auf Ver -

t a g u n g. Unsere Fraktion war bereit , einer kurzen Ver -

tagung bis zum Dienstag nächster Woche zuzustimmen . Wahr -

scheinlich werden aber in der NeichstagLsitzung vom Freitag
die bürgerlichen Parteien gegen die Stimmen der Sozial -
demokraten und Kommunisten beschließen , den Reichstag bis

zum 12 . Februar zu vertagen .

wissen loser Elemente vor , die die furchtbare Not des

deutschen Volkes ausbeuten . Sie reisen in den hauptsäch -
lichsten Erzeugergebieten der nicht besetzten Teile des Landes

umher , und kaufen Lebensmittel zu jedem Preise in der siche -
ren Erwartung auf , sie in den Großstädten und im neu -
besetzten Gebiet mit Uebergewinnen wieder verkaufen zu
können . Mit Hartnäckigkeit erhält sich sogar die Nachricht ,
daß diese Personen die Besatzungstruppen mitversorgen helfen .
Dieses Aufkäuferunwesen muß rücksichtslos
bekämpft und dem verbrecherischen Treiben am deutschen
Volke muß mit größter Energie begegnet werden . Bon der

Reichsregierung ist zu oerlangen , daß sie ihre gesetzgebe -
rischen Befugnisse sofort restlos ausschöpft und , wenn der

Reichstag beisammen ist , entsprechende Gesetzesvorlagen ein -

bringt , damit die Exekutivbehörden der Länder die Mittel zur
wirksamen Führung dieses Kampfes in die Hand bekommen .

Eine nicht unwesentliche Ursache der Preissteigerungen ist
in der großen Zahl der den Handel ausüben -
den Personen zu suchen . Weit über das Volkswirtschaft -
liche Bedürfnis hinaus befassen sich heute in großer Zahl para -
siiäre Existenzen mit dem Aufkauf und Handel von Waren .
Eine Verminderung ihrer Zahl ist ein allgemeines Bedürfnis .

Durch eine entsprechende Verordnung muß die Reichs -
regienng alsbald den G r o ß h a n d e l mit allen Lebens - und

Suitermitteln
und deren Aufkauf von der Neuerteilung einer

r l a u b n i s abhängig machen , die von den oberen Ver -

waltungsbehörden der Länder auch aus Volkswirt -

schaftlichen Gründen endgültig versagt werden
kann . Die zurzeit in Frage kommenden Bestimmungen —

auch solche der Reichsgewerbeordnung über Wandergewerbe -
scheine kommen in Betracht — , die den Handel bzw . Auf -
kauf von Vieh , Kartoffeln , Butter und Käse betreffen , er -
mangeln des einheitlichen Aufbaues und der

Klarheit , so daß die Exekutivbeamten vielfach nicht mehr
wissen , was rechtens ist . Eine Zusammenfassung und Durch -
arbeitung ist daher ohnehin erforderlich .

Aber auch im Ruhrgebiet selbst ist die Schaffung besserer
Voraussetzungen für wirksame Bekämpfung der Preistreiberei
nötig und möglich . Nichts bringt die Behörden so sehr in
Mißkredit wie ein Neben - und Gcgeneinanderarbeiten . Diese
Gefahr ist im Ruhrgebiet besonders groß . Sie liegt darin ,
daß das wirtschaftlich einheitliche Industriegebiet verwaltungs -
mäßig zu zwei Provinzen und drei Regierungsbezirken ge »
hört . Soziale , wirtschaftliche und politische Maßnahmen und

Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
sind in der Vergangenheit in ihrer Wirkung - oftmals durch
diese Zerrissenheit beeinträchtigt worden . Das trifft auch auf
die Wucherbekämpfung zu . — Und gerade sie kann wirksam
nur erfolgen , wenn sie van einer zentralen Stelle
des Gebietes und ohne Rücksicht auf die Verwaltungs -
grenzen einheillich geleitet und kontrolliert wird . Von ver -
schiedenen Seiten ist in letzter Zeit ohnehin die Einsetzung
eines Reichskommissars für erforderlich gehalten worden . Man
mache alsbald in den wichtigen Fragen der Lebensmittelver -
sorgung und der Wucherbekämpfung den Anfang . Dabei
sorgung und der Wucherbekämpsung den Anfanq .

Eine wirksame Bekämpfung der Preistreiberei wird leider
durch das Rundschreiben erheblich erschwert , welches der Reichs -
wirtfchafts - und der Reichsjustizminister unter dem 16 . De -
zember 1922 an die Ländsrregierungen erlassen hat und das

Grundsätze für die Feststellung des „ angemessenen Preises "
gemäß ss 1 Nr . 1 der Preistreibereiverordnung vom 8. Mai
1918 aufstellt . Mit diesen „ Grundsätzen " , auf die im einzelnen
hier nicht näher eingegangen werden kann , und die eine nor -
male Marktlage voraussetzen , ist für die Wucherbekämpfung
heute schon um deswillen nichts anzufangen , weil eine nor -
male Marktlage nirgends und vor allem im Ruhrgebiet
nicht b e st e h t .

Die Reichsregierung hat durch eine , vom WTB . am
29 . Januar verbreitete Aufforderung an die Behörden und
Gerichte den Wucherern und Schiebern erneut härteste Strastn
angedroht . Nach den gemachten Erfahrungen sind solche An -
drohungen ohne sichtbare Wirkung , weil die Gerichte ,

probiematisthe Musik .
Konzertumschau von Kurt Singer .

Solange es Musikgeschichte gibt , erst recht , solange es ein ösfent -
liches Konzertieren gibt , hat man von Kämpfen , von Richtungen ge -
hört . Immer ist eine Bewegung von den Freunden als das letzte
in der Entwicklungslinie einer Kunstart umworben , von den Feinden ,
den Rebellen , als reaktionär in Acht und Bann getan worden . Ein
halbes Jahrhundert ist nötig , um solche Kämpfe im Sinne einer
gerechten Geschichte zu entscheiden , um sagen zu können : dieses war
ein Anfang , jene ? ein End « , dieses eine Fortseyung , jenes ein
Bruch mit der Tradition . Und sogar über das Schöpferische , das
Wesentliche der Tat können Zeitgenossen irren . Wenn einst der
Streit um die Pgpstlichkeit hieß : Gluck oder Pircini . Wagner oder
Brahms , Bruckner oder Mahler , große Oper oder Musitdrama , so
standen hüben und drüben Immer rührig « und ehrl ' che Fechter . Und
ein halbe « Jahrhundert später lächelte man über die Hitze des
Krieges . I » der Entwicklung von Richtungen der Kunst gibt es
keine unorgansschen Sprünge , und das Spekulieren mit dem Aparten ,
das Aieböugsln Mit der Theene rächt sich bald , wenn die Bestäti «

Otrnrch das große , groß gewollte Werk ausbleibt . Der heutige
pf « m die UtonslitSt ist gut ; aber er bleibt Spielerei , wenn das

packend », zwingend « , begründende Werk fehlt . S « fehlt , bei Schön -
berg , dem GsO , bei Slrewinfki , dem Propheten , bei allen bösen
Geistern Ihrer Anbeter . Kaum ist zu erkennen , wer da begabt , wer
da simpler Techniker ist . Ist eine sinfonische Musik ob . 11 von
K r e n e t An' Kunstwert » der bloß Handwerk ? Der sunge Mann
hat schon seltsam « Befähigungsnachweise erbrocht . So muh man Ihm
durch dick und dünn mit Respekt folgen . Aber was hier — unter
Schcrchess klug führender Hand — erklina , ist schrecklich langweilig .
Was da bewußt an KlangMbrunst , Klangschönheit versäumt wird ,
ist leider nicht durch Ausdruck , nicht durch Geist oder Kraft wett -
gemacht . Eine Papiermustk , fleißig und willkürlich hingeschrieben ,
mit einer VeAelbstandiguna der Kammermusikorgane , die das Ohr
beleidigt , das Herz nicht erfreut , kaum das technische Interesse fesselt .
Handwerk , Theorie , nicht Kunst — so ernst es auch gemeint , so sauber
es auch gespiell war . H i n d e m i t h ist ein viel stärkerer , sinnlicherer
Musikant . Ihm hilft schon in seinem Liederzyklus „ Die junge Magd "
der Text Trakls zu einer Konzentration . Leider hat er dem schwachen
Wort gegenüber zu wenig freischwebende Phantasie . Die klein «
Wirkung ist ihm Neb « nsache , er gibt einen musikalischen Hinter -
grund , der farbig , zart , transparent und eigenartig ist , auf dem sich
vor allem eine ausdrucksvoll « Stimme ( Tiny D « b ü s e r ) ruhig und
frei entfalten kann . Das Kolorit dieses Soloorchesterchens ist ein
anderes , als wir es gewohnt waren ; es lebt und webt etwas , keine
Starre bedrängt das Ohr . Ein Fertiges ist es nicht . Bei solchem
Talent für elegische Stimmungen wird sich Hindemith eines Tages
als ein ganz anderer entpuppen . Atonal oder nicht — eine große
Begabung rmgi sich durch . Es uns fühlbar gemacht zu haben , ist
Verdienst der Internationalen Mustkgelellschaft und einiger ebenso
wagcnmtiger wie tüchtiger Frankfurter Musikanten .

Ein anderes Bild zieht auf : Furtwängler , der sich mit den
Schönberg - Improvifationen einen Erfolg bei der Ultra - Partei holte ,
macht aus der Vielseitigkeit seines musikalischen Wesens kein Hehl
und oersöhnt sich durch die Aufführung einer Sinfonie 11 - Moll von

Max Trapp mit dem Urstamm der Philharmonischen Konzerte .
Die meistcrliche Interpretation warb mit Erfolg für den Berliner
Komponisten . Auch der macht aus seinem Herzen kein « Mörder -
grübe . Er liebt die Melodie , er glaubt an die Inspiration , er sucht
die innerste Verbindung von Form und Inhalt — so bekennt er im
Programmbuch . Er könnte etwa noch hinzufügen : ich bin ein echter
und wahrhaftiger Schüler von Richard Strauß , dessen sinfonische
Dichtungen mir in Fleisch und Blut übergegangen sind , dessen
orchestrale Farben ich mimikryartig annehme ; ich verehre Bruckner ,
vor dessen Adogiocinfall ich das Knie beuge . Ich bin «in moderner
Elektriker , der seinen Halt noch nicht in sich selber fand . Wirklich :
diese Sinfonie spreizt sich «in bißchen sehr , um ihre Kleingeistigkeit
zu verdecken . Sehr gute Arbeit , eingängiger Klang sind ihr eigen ;
die Themen des ersten Satzes würden einer Diollnsonate zur Ehre
gereichen , die innere große Spannung , der Trieb zur Entwicklung
fehlt ihnen ; ein Scherzo huscht keck vorbei , . im Adagio singt und
klingt «s wohlig , ohne Vertiefung von Sehnsucht und Leid ; und der
seht « Sah , orchestral der interessanteste , hat jenen dithyrambischen
Aufschwung , den Strauß ' Don Juan uns ins Blut peitscht . Ja ,
Strauß : sein Till Eulenspiegel schlägt in alter Schelmenweis « all
diesen jungen und jüngsten Musikern die Peitsche um die Nase und
zeigt , was Einfall , was Handwerk , was Berschwifterung von Form
und Inhalt ist .

Di « solistische Auslese unter den wenig Bekannten war nicht
gerade hervorragend . Durchschnittsmulikanten trifft man ja in Berlin
selten ; aber das Groß « streifen auch nur die wenigsten . Hedwig
Faßbaender ist seit dem vorigen Jahr « sicherer , gewandter ge -
worden . Ihr « Geige hat Ton bekommen . Die Ehaconne dürfte sie
mit den vielen Tempooerrenkungen bei einem guten Lehrer gut aus -
feilen . Karl T h r m a n n schieß im Tonhergeben weit über das
Ziel beim Mozartlchen O- Dur - Konzert . So herb , fo kraftgeladen
spielt man Bach , nicht Mozart . Es ist , wie wenn jemand Sekt aus
dem Maßkrug tränte . Bon Georg Schumann sicher begleitet , gab «r
handwerklich recht Gutes . Rudolf P o l k besticht durch Schönqesang
auf der Geige , Ernst der Auffassung und Eleganz des Strichs ( Spohr :
v - Moll - Konzert ) . Emcmuel Feuermann läßt in Beethovens
A. - Dur >Sonade die Seele des Eellos ausklingen : mit Dalooh am
Flügel machen klassische und virtuose Stücke künstlerische Miene .
Ludwig F r a n ch e t t i ist ein guter , ein nachdenklicher Pianist , der
Bachsche Präludien und Fugen mit farbigem Ton und ohne pedan -
tische Hineinziehung zu spielen weiß . Er macht Musik , ohne lehr -
meisterlich zu sein ; in sehr gut getöntem Spiel weiß er einen ganzen
Abend mit Bach zu interessieren .

Niedriger hängeni Wir erhalten folgende Zuschrift unsere «
Musikrefeventen ! Die „ Deutsche Zeitung ' fühlte sich in
ihrer Ausgabe vom 28 . Januar gemüßigt , ihr « Leser vor dem Besuch
eines Konzerts zu warnen , das ich in meiner Eigenschaft als Dirigent
des „ Berliner Aerzte - Cyors " Dieneiag , den 31. t . M. ,
leitete . Praktisch genommen war die Warnung überflüssig , denn
das Konzert war völlig aueverkauft . Auch ist es kein behagliches
Gefühl , vor einigen von den 7S Lesern dieVr Zeitung zu musizieren .
Was aber das moralische Niveau dieser Ankündigung kennzeichnet ,
ist : 1. sie ist bei der sprichwörtlichen deutschen Ehrlich -
keit und Mannhaftigkeit dieser Art Journalisten nicht

namenllich gezeichnet ; 2. sie verschweigt , daß ti « Aus¬
führung zum Besten von Arztwitwen und eines Blindenheims
stattfand ; 3. sie fühlt sich „ abgestoßen " durch die Gesichter , die einem

„deutschen Christen ' dort aus Chor und Orchester entgegen „glänzcn ' .
Das ist der eigentliche Pferdefuß , mit dem hier getreten wird : Juden -

fresse «! . Völkische Einstellung nicht nur einem Kunstwerk , nein , auch
den Ausführenden gegenüber . Ueber die materiell « Grundlage dieser
Kunstbanauserei will ich mich gar nicht äußern ; denn wenn ich diesen
Herrschaften selbst nachwiese , daß unter den 4S Herren des gemischten
Chors nur 7 semitische Sänger waren , so würden dies « Rechenhelden
erklären , die anderen 38 seien getauft . Aber die Worte des „ Deutschen
Requiems von Brahms find ja „ überwiegend dem Neuen Testament
entnommen " . Ileberwiegend , nicht ganz . Die Verse aus Iesaias
z. B. müssen also dann von Juden , und nur von Juden , die aus der

Bergpredigt von reinrassigen Christen gesungen werden , um in

religiösen Menschen Anklang zu finden ! Man sieht , wohin die Bor -

niertheit dieser hetzenden Dummköpfe führt . Aber sie ruhen nicht ;
sie zertrampeln eben jeden Porzellanladen , in dem « s nach Juden

klingen könnt «. Sie schreien nach nationaler Musik . Führt man
dann nach zwanzigjähriger Pause die C- Moll - Messe Beethoven » auf ,
so wettern sie, das könne nur ein Rassenreiner . Wollen , Können ,

Würdigkeit , Inbrunst ist ihnen gleichgültig , - »» wenn nur die Partei
nicht zu kurz kommt . Da » alle » in der Zeit des Burgfriedens , in
einer außerpolstischen Angelegenheit , die Armen und Bedrängten
zugute kam . Die musikalisch « Berichterstattung diele » Winkel -

blättchens hat neben einem Universalreporter , den die deutsche
Sprache haßt , ein gewisser Herr P . Der machte jüngst Bayreuth
mobil , um die Festspiele rassenrein zu erbalben . Er bekam daraufhin
von Siegfried Wagner , der gewiß « In Üudenfreund ist , einen Brief
voller moralischer Ohrfeigen . Und die Gegenpropaganda unterblieb .
Ein guter deutscher Christ kann keinen Juden leiden , doch seine
Gelder nimmt er gern . Das journalisti ' che Anstandsgefühl , die Frei -
heit der Kunst , die rein menschliche Anständigkeit und schließlich der
— in der „ Deutschen Zeitung ' am wenigsten heimische — Verstand
hätte die Kritzelei des Anomymus unterdrücken müssen . Denn —

von aller bornierten Prinzipien « iterei abgesehen — : der Text des

Brahmschen Requiem ? ist so allmenschlich , so groß , gütig und

tröstend , daß er in Kirchen , Synagogen , Moscheen erklingen könnte
und überall die Herzen höher schlagen ließe . Ein Kunstwerk wird

beschmutzt , wenn es von solchen Hütern der Ideale wie den Herren
der „ Deutschen Zeitung ' angefaßt wird . Und eine Rose selbst sängt
an , nach Schmlerigteit zu duftcnl Kurt Dinger .

Die Brücke mit der größten Spannung . Nach den jetzt oorli »-

genden Plänen für «ine zwischenstaatliche Hängebrücke zwischen
Detroit in den Bereinigten Staaten ( zwischen Huron - und Eric -
See ) und W i n d s o r in Kanada über den St . - Clair - Fluß wird

diese Brücke mit 1302 Fuß ( S4g,2S Meter ) die größte einzelne
Brtickcnspannung der Welt haben und dpmit noch um 24 Zoll
( 60 Zentimeter ) die bis dahin meitestgespannte große Auslegerbrücke
von Quebec übertreffen . Der Berkehr über die Brücke wird sich
in zwei Stockwerken bewegen , im obenn der Automobil - , Wogen -
und Fußgängerverkehr , im unteren der Zugverkehr . Man rechnet
mit einer Bauzeit von zwei Jahren bis zur Eröffnung des oberen
Stockwerkes und mit zwei weiteren Baujahren bis zur gänzlichen
Fertigstellung .



Neue Blankovollmacht für poincarS .
Paris , t . Aebruar . ( DTV. ) Die Sammer Hai am Schluß

der hcukigen Sitzung auf Anirag des MinificrprSstdentcn Poincare
mii <SS gegen S! Stimmen beschlossen , die Erörterung der Inter¬

pellation über die allgemeine Politik der Regierung , die morgen
stattfinden sollte , zu vertagen , damit , wie Poincare sich aus¬
drückte . die Regierung in Ruhe ihre friedliche lO Aktion zur
Erlangung von Reparationszahlungen ( ? ) fortfetzen
könne .

Paris , 1. Februar . ( WTD. ) Im Laufe der Gefchäftsordnungs -
debatte , die sich heute in der Kammer entwickelte , gab Abgeordneter
Herriot namens der radikalen Partei eine Erklärung ab , in
dar er batonte , die Besetzung des Ruhrgebicts erscheine seinen
Frermden als Folge einer feit langen Monaten in Genua und bei
den späteren Konferenzen konsequent durchgeführten Politik .
Diese Politik fei nicht die seiner Partei , und sie übernehme
keine Verantwortung für sie. Nach ihrer Auffassung
ließen sich die Frankreich gebührenden Reparationen und Frank -
reichs Sicherheit nur gewährleisten durch eine Politik , die die
internationale Anleihe , die feste Aufrechterhaliung der
Allianzen und Freundschaften Frankreichs und das S ch i e d s -

gerichtsverfahren zur Grundlage habe . Aber die
Operation im Ruhrgebiet fei im Gange . Die radi -
kal « Partei stelle sich über die Parteipolitit und lehne
es ab , etwas zu tun , was die 5 ) andlungsn der Nation behindern
könne . Sie werde an die demokratische Partei Englands und der

Dereinigten Staaten appellieren , damit sie ihr bei der Erlangung
der Reparationen behilflich feien , und an die demokraiischev Parteien
in Deutschland , damit sie die deutschen Sapikalislcu zwänqen , die Re¬
parationen zu leisten , und damit sie die Aktion der französischen
Radikalen unterstützen . Unter diesen Vorbehalten billige die radi -
kale Partei die Vertagung der Jnterpellationsdebatte .

Nach einigen kommunistischen Rednern , von denen der Wge -
ordnete B erlhon von der Möglichkeit blutiqer Zwischenfälle sprach ,
erklärte der Führer dsr Sozialisten Blum , das Vorgehen der

Regierung habe bis jetzt zu

Enttäuschungen materieller Art

geführt , die allein seine Partei davon abhalten würden , mit Still -

schweigen über diese von ihr als unheilvoll für Frankreich erachtete
Politik hinwegzugehen .

In der weiteren Debatte schloß sich Abgeordneter Painleve im
Namen der republikanisch - sozialistischen Partei der Erklärung
cherriots an und betonte insbesondere , die Schwierigkeiten , die die

Operation im Ruhrgebiet mit sich bringe , mochten es ihm zur
Pflicht , für die Vertagung zu stimmen .

Alsdann wurde wie bereits gemeldet , der Regierungsantrag ,
die Interpellationen zu vertagen , angenommen .

Seüeutfame7 ! eußentngen Ses Sekretärs SonarLaws

L o n d o e. 1. Februar . ( WTV. ) Das Parlamentsmitglied David -

fon . der parlamentarische Privatsekretär Donar Laws .
erklärte in einer Rebe in Harpen den , daß die unabhängige Aktion

der ftanzösifchen Regierung zur Vernichtung jeder Hoff¬

nung auf Reparationen durch Deutschland führen werde .
Die Verwüstungen in Frankreich mühten von Deutschland wieder

gutgemacht werden . Die französische Besetzung zerstöre jedoch

völlig die Zahlungsfähigkeit Deutschlands , wie . Star " berichtet , er¬
klärte Davidson , die Franzosen erwarteten Veafsteak und

Milch von derselben Suh . Sie könnten nicht beides zu
gleicher Zeit haben . Sie liefen bei diesem Versuche Gesahr , sich

selbst zu ruinieren . » Star " zufolge stellen diese Aeuherungen des

Prioatfekretärs Donar Laws genau die Anficht der bri -

tischen Regierung dar . Ein in enger Fühlung mit dem

Premierminister stehendes Parlamentsmitglied habe heute erklärt ,
dies fei nicht nur die Meinung jedes Mnisters der Krone , sondern

so gut wie jedes vernünftigen Menschen in England .

Delegation zum französischen Parteitag .
Auf dem Parteitag der Sozialistischen Partei Frankreich «, der

am Z. Februar in Lille beginnt , vertritt im Austrage des Partei -
vorstände » Genosse Dr . Rudolf hilf erdlag die deutsche Sozial -
dcmokrave . Er ist — nach anfänglicher Verweigerung der Einreise -
erlaubrü » — am Mittwoch abend nach Lille gereist .

Ganz für sich !
Si » München « Polizei Neß »Inen Morkn

lubcn laufen , weil et «In Sltteniat auf Den.
Tcheitxnnann nur „ ga n j für s > i ) ' geplant
hatte .

Ein Jüngling lebt am Jsarstrande ,
So ganz für sich.
Er diente bei der hitler . Band « ,
So ganz für sich,
Und grübelt Tag und Nacht im stillen
Wie er den Scheidemann könnt ' killen ,
So ganz für sich.

Am End ' beriet er sich mit andern ,

Doch ganz für sich.
Die Polizei sang : „ Laß ihn wandern !
— So ganz für sich. —

Die weil ihm ja von seinen Taten
Die « ndern sänstlich abgeraten . "
( Doch ganz für sich !)

Was Sefsires kann kein Mensch verlangen
So gang stir sich.
Sieht heut ' man doch den Spießer bangen ,
So ganz fitr sich.
Er sorgt um Bochum und um Esten ,
Cr sorgt als Patriot indesten
Nur — ganz — für — ficht

Mich , von Lindenhecken .

Ernst Iroettsch , der bekannte Religionsphilosoph und Proscstor
on der Berliner Universität , ist gestern gestorben . Er war 1865
in Augsburg geboren , begann seine Lehrtätigkeit 1891 an der Uni »

versität Böttingen und setzte sie in Bonn und Heidelberg fort , von wo
er 1911 nach Berlin berufen wurde . Bald nach der Revolution
trat er als Unterstaatssekretär ins preußische Kultus .

Ministerium ein , dem er Zwei Jahre angehörte . Neben sslner
wiisenschastlichen und amtlichen Wirksamkeit fand Troeltsch auch Zeit

zu politischer Betätigung : er ist deutsch - demokratisches Mitglied der

preußischen Londesversammlung gewesen .

TaS «ltnglrr » O. uarirtt wird im XI . Konzert der BolkSbLSne
am 11. Fedruar , mittags >tz12 Uhr , im Theater am Bülowdlah
SmelonaS Streichquartett E- inoU » Aus einem Leben " und Beethoven «
L' ts - woU- Ouartetl zum Boitrag bringen .

Im Kuvferftichkabinett der Staatlichen Museen werden am S. d. M.
zwei neue AnSstellunaen eiösinet : » Holländische Landlchasts »
radierungen des 17. Jahrhunderts " und » DaS graphische
fcäcrt oon Eduard Münch " .

Ter Stnrm . Die FedruarauZstellung zeigt Gemälde , Aquarelle ,
? i - ichnungen und Plastiken der ungarischen Etpressioniklen Bert und
Woholy - Ragq . Die Ausstellung tlt Polsdame ». Str . 13s » täglich
von 10 - «, eoautags oon 11 —2 Uhr geöffnet .

Denesch kommentiert sich . . .

Prag , 1. Februar . ( WTB . ) Im Außenausschuß des Senates
antwortete Minister des Äußeren B e n s s ch auf verschiedene Fragen
und Kritiken , besonders seitens der deutschen Senatoren . Auf den

Vorwurf des Senators N i e ß n e r ( Soz . ) , daß der Minister nicht
anführte , was Deutschland in der Reparationsfrage geleistet
habe , erwiderte der Minister , daß er gerne alles anerkenne ,
was Deutschland schon geleistet habe und den Mut der deutschen
Politiker anerkennen müsse , die die Kraft hatten , in der schweren
Lage , in der sich Deutschland befinde , wenigstens das durchzuführen ,
was sie schon geleistet hätten . Leider sei das nicht genügend
gewesen . Er stimme aber nicht mit der Ansicht überein , daß der

Grundgedanke der französischen Rcparationspolitik rechtswidrig
fei . Er stimme mit Senator Rießner darin überein , daß es im

eigensten Lebensintcreste der tschechoslowakischen Republik liege , daß
sich Frankreich und Deutschland einigten . Die tschechoslowakische
Republik führ « volle vier Jahre in diesem Sinne ihre aus -

wärtige Politik . Die Erreichung einer solchen Einigung würde un -

zweifelhaft einen gewaltigen Dorteil für die Nationen der tschecho -
slowakischen Republik bedeuten .

t

Herr Venesch hat anscheinend unter dem Eindruck der einmütigen
scharfen Kritik , die seine erste Rede bei allen deulsch - böhmischen
Parteien hervorgerufen hat , erkannt , daß er in seinem Rcchtferti -
gungsoersuch zugunsten Poincares viel zu weit , selbst vom rein

tschechischen Standpunkt betrachtet , gegangen war . In seiner Ant -
wort hat er nun versucht , einen gewisten Ausgleich zu schaffen .
Seine Bestätigung , daß Deutschland bereits manches und unter

schwierigen Verhältnissen geleistet habe , straft die üblichen Behaup -
tungen Poincares Lügen , die diese Leistungen glatt leugnen . „ Nicht
genug " , fügt er aber hinzu : er hätte jedoch objektiv bekunden müsten ,
daß Deutschland nie genug nach dem Geschmack des „ Nationalen
Blocks " zu leisten vermocht hätte .

Die Behauptung Benesch ' s , daß Frankreichs Vorgehen recht -
mäßig sei , ist unhaltbar , und das weiß wohl der Völkerrechts -
l e h r e r Bencsch am allerbesten . Aber der Außenminister
Benesch konnte den gegenteiligen Standpunkt nicht anerkennen , ohne
damit zugleich die schärfste Verurteilung der französischen Politik
auszusprechen , hoffentlich spielte bei dieser Stellungnahme der

Hintergedanke keine Rolle , daß die tschechische Regierung als „gcit -
vernernent respectif " ( „ jeweilige Regierung " ) eines Tages das

„ Recht " beanspruchen könnt «, ,Teiles sntres mesures " ( solche an -
der « Maßnahmen ) in Bayern oder Sachsen zu ergreifen . . . . —

Die korrekte Haltung der tschechischen Regierung Deutschland
gegenüber sei hier ausdrücklich anerkannt . Daß sie eine Einigung
zwischen Deutschland und Frankreich seit vier Jahren erstrebt und

gefördert habe , kann angesichts der Rolle , die die Herren Benesch
und Hodac bei der Aufteilung Oberschlesiens im Som -
mer 1921 gespielt haben , leider nicht bestätigt werden .

Eisenbahnüirektion Essen in tzamm .
Der Präsident Iabn der Reichsbahndircktton Esten hat die Lei -

tung der DirektionsgeHöfte nach seiner Ausweisung nach Hamm
verlegt . Betriebs - und Verkshrsstagen behandelt bis auf weiteres
die Generalbetriebsleitung West in Elberfeld . Präsident Jahn
gibt bekannt , daß auch nach seiner Ausweisung die Leitung der Gc -
schäfte allein durch i h n erfolge , und daß auch alle Beamte , die inner -
halb des besetzten Gebietes an ihrem Dienstort weiterarbeiten , nur
seinen Weisungen zu folgen haben .

Streikerfolg in Köln .

Die Eisenbahner des Bezirks Köln nehmen heute , Freitag ,
früh die Arbeit wieder auf , da Eisenbahndivektion und Gewerk -

schafien mit der Enientc - Unterkommission , an deren Spitze «in Eng -
länder steht , eine Vereinbarung getroffen haben , um das Wirtschafts .
leben vor Erschütterungen zu bewahren . Kohlenzüge nach
Frankreich und Belgien werden nicht gefahren . Die Zurückziehung
der bewaffneten Franzosen wird Zug um Zug nach der Wieder -

aufnähme des Dienstes erfolgen .

Chronik der Gewalt .

Die gesamte Koblenzer Presse ist ohne Angabe von Gründen
auf drei - Tage verboten worden .

Wegen Befolgung des G r u ß v e r b o t e s des Ministers des
Innern wurden mehrere Beamten der Essener Polizei festgenommen
und ihre Personalien festgestellt .

Der Direktor des Fernsprechamtes Düsseldorf , h a r t m a n n ,
sowie de ? Telegraphendirektor Schwarz in Duisburg wurden ver¬
haftet , desgleichen mehrere Zollbeamte in Bochum und Duisburg .

Der „ herner Anzeiger " ist auf vier Tage verboten worden .
Lei der Defehung der Fahrzeugwerke Lumeg in Bochum , die

erfolgte , um zwei Pr ' wal - Pcrfoncnkraslwageu zu beschlagnahmen ,
wurden einem Elektriker Schulte und den beiden Meislern Roth und
Ernst von französischen Soldalen Revolver und Dolch auf
d i e v r u ll gefetzt . Das Panzerauiomobil richtete beide Geschütze
unter Zustimmung der HirumsteHenden französischen Offiziere und
Ingenieure auf die nur wenige Meter von der Mündung ent¬
fernt stehenden Herren der Werkleitung und die Arbeiter .

Bei den großen Demonstrationen gegen das Essener Hansa -
Haus war der Handlungsgehilfe Peter Kleinen aus Essen irrtüm -

lich für einen dsr Anführer der demonstrierenden Meng « gehalten
und von franzosischen Soldaten festgenommen worden . Auf der
Wache wurde «r » on einem französischen Gendarm schwer miß -
handelt , wie der Gendarm behauptet , w- il Kleinen ihn «mae -
griffen habe . Das Militärpolizeigericht erklärte sich für unzuftancig
und verwies die Sache vor das ordentlich » Kriegsgericht , mit Rücksicht
darauf , daß das f ch w e r e Verbrechen de « Widerstandes
gegen die Staatsgewalt vorliege . Das gleiche Bericht ver -
urteilt » drei jung « Leute , die in angeheitertem Zustande « n Schild ,
das den Weg zur Kommcmdalttur wl «s , umgedreht hatten , zu je
10 Tagen Gefängnis und fe lS0 000 Mark Geldstrafe .

In K a st r o p wurde der Postmeister herbst aus Mengede

zu 39 Tagen Gefängnis verurteilt , die jedoch nicht vollstreckt wurden ,
well herbst nach der Verhandlung ins unbesetzte Gebiet abgeschoben
wurde . Er hatte sich geweigert , die Verbindung zwischen Mengede
und Kastrop herzustellen , nachdem französische Soldaten das Post .
personal im Streit mit Kolben und Anlegen desBewehrs
bedrohten .

In Bochum wurde ein Kaufmann G r a h m o n n , der sich wei -

gerte , an die Franzosen zu verkaufen , vor ein Kriegsgericht geschleppt
und zu 500 000 Mark Geldstrafe verurtellt .

In Witten plünderten Franzosen Geschäfte , die ihnen nichts
verkaufen wollten . Auf Befchwerd « schickte der Kommandant Po -
trouillen . die der Plünderung ein Ende machten .

In Bottrop sind 10 belgischeKriminalbeamte ein -

getroffen .
Die „ Frankfurter Zeitung " ist wegen des Artikels „ Sie

marschieren ' imd „ Da , Regime de » Terrors " auf einen Monat für
das besetzte Gebiet verboten worden .

«

Das Forstkomiteo der Rheinlandkommission hat dem Reg . -
Präs . Grützner vier Ausführungsoerardnungen zugesandt , die
er dem deutschen Forstperscnal mitteilen und deren Ausführung
er sichern sollte . Der Regierunzspräsident Hot dem Dircktions -
tonntee geantwortet : Nachdem der Rheinlandkommission der Stand -

punkl der deutschen Regierung bezüglich der Rechtsgültigkeit
dsr Berordnngen 131 und 135 der Rheinlandkommission bekannt
ist , bin ich erstaunt . Ihr Schreiben zu erhatten . Ich lehne es

nicht nur ab , Ihre Derordnungeu au die Forftabteilung der hiesi¬

gen Regierung und an die mir unterstellten Beamten weiterzugeben ,
sondern lehne auch jede Mitwirkung bei der Durchführung
der von Ihnen vorgesehenen Maßnahmen ab .

Gisher 28 000 Tonnen !

Die Kontrollstationen Lünen - Süden , Scharnhorst , Barop ,
Hörde und Lüttringhausen lassen keinen Wagen mit Kahlen in das

unbesetzte Deutschland hinaus . Di « Folgen werden die sein , daß
die Bahnhöfe schon in kurzer Zeit verstopft sein werden .

Die Franzosen und Belgier haben seit dem Einmarsch bis zum
21. Januar rund 7000 Tonnen Kohle abtransportieren können . In

der Zwischenzeit wurden noch 20 309 Tonnen Kohle nach Frankreich
28 000 Tonnen seit dem Einmarsch . ( Bor dem Einmarsch zirka
60 000 Tonnen täglich ! )

Die Revision öer GroßinKustriellen verworfen .
Mainz , 1. Februar . ( Mtb . ) Das Revisionsgericht der franzö -

sisthen Rheinarmee hat heute nachmittag nach halbstündiger

Beratung die von den verurteilten rheinisch - westfälischen Zechen -

besitzern und Direktoren eingelegte Revision verworfen . Ein «

Berufung on eine höhere Instanz ist nicht mehr möglich .

Ruhrbesetzung und llohnregelung .
Durch einen Teil der Presse ist die Nachricht gegangen , das

Reichsarbeitsministerium habe an Arbeitgeber und Arbeitnehmer
die Anregung gerichtet , im Hinblick auf die R u h r b e s e tz u n g
und ihre Folgen eine möglichst automatische Anpassung der Löhne
an die Preisentwicklung herbeizuführen . Die Nachricht ist in dieser

Form nicht richtig . Die Lohnregelung soll nach wie vor

Gegenstand von Verhandlungen bleiben , bei denen zwar wie

bisher die Lebenshaltungskosten , daneben aber auch alle übrigen für
die Lohnhöhe maßgebenden Verhältnisse berücksichtigt werden können .

Das Reichsarbeitsmimsternium hat die Beteiligten gebeten , die Ta -

rifverhandlungen im Hinblick auf die gegenwärtige Lage des deut -

fchen Volkes in versöhnlichem Geiste zu führen und Lohn -

kämpfe zu vermeiden .

Die Vorgänge in Königsberg .
Königsberg I. Pr . , 1. Februar . ( MTB . ) heute vormittag

fammetten sich vor den von den französischen Kontrolloffizieren be -

wohnten Hotels wieder stärkere Gruppen an , die von der

Polizei zerstreut wurden . Der Polizeipräsident erließ auf
Grund des § 123 Abf . 2 der Reichsverfassmig ein Verbot samt -
licher Versammlungen unter freiem Himmel . Der

Oberpräsideni richtete an die Bevölkerung eine Bekanntmachung , in
der an die Besonnenheit und das Verantwortlichkeitsgefühl aller Em -

sichtigen appelliert und die Bevölkerung mit allem Nachdruck vor

Fortsetzung der Demonsttationen gewarnt wird .

Königsberg , J. Februar . ( WTB . ) Die Demonstrationen gegen
die französischen ' Kontrolloffiziere haben sich im Laufe des Nach -

mittags auf dem Tragheim wiederholt . Als die Führer der Ab -

ordnung sich im Kraftwagen nach dem Oberpräsidium begaben , um
dort gegen die gestrigen Demonstrationen zu protestieren , und um

Schutz zu ersuchen , waren die Quartiere der französischen Mit -

glieder durch ein starkes Polizeiaufgebot gesichert . Wetter «

Kundgebungen erfolgten abends vor dem französischen Kon «

f u l a t, von wo die Menge durch Schutzpolizei , die im Kraftwagen
herbeieilte , zurückgedrängt wurde .

Entente - Ultimatum an Litauen .
Paris . 1. Februar . ( WTD. ) Der diplomatische Redakteur

der haoasogentur ist ia der Luge mitzuteilen , daß die D o 1 -

schaflerkonferenz in ihrer gestrigen Sitzung beschlossen hak .
der liiauischcn Regierung ein Ultimatum zu senden , in welchem
sie aufgefordert wird , die litauischen Aufständischen von M e m e l

innerhalb einer Frist von sieden Tagen zurückzurufen .

Die Ministerkrise in Sachsen .
Dresden , t . Februar . ( Eig . Drabtb . ) Die fozialdemo «

kr a t i f ch e Partei Sachsens hat zum Sonntag nach Dresden
eine Landeskonferenz einberufen , die sich mir der durch den
Nücklritt der Negierung Duck geschaffenen Lage beschäsligcn wird .
Die Mitteilungen demokratischer Blätter , daß Genosse Buck am

Dienstag m' t Hilfe der demokratischen und demschvolkSporleilichcn
Stimmen wieder zum Miinsteipräsidenten gewählt wird und daß
die Demokraten in die Regierung eintreten werden , beruhen auf
Kombinationen . Bisher ist über die Neubildung der Negierung
noch nicht verhandelt worden .

Das Jugenügerichtsgefetz angenommen .
Die Reichstagssitzung am Donnerstag dauert « nur

kurze Zeit , weil die Beratung der haushalte des Reichskanzlers
und des Reichsjustizministeriums auf den Freitag verschoben wur -
den . Mit dem Haushalt des Reichskanzlers sollte bekanntlich der
sozialdemokratische Antrag auf Aufhebung des Ausnahme -
zustandes in Bayern verhandelt werven . Die Reichsregie -
rung legte aber Wert darauf , erst die Verhandlungen des bayeri -
fchen Landtags , die für Donneretag vorgesehen waren , vorüber -
gehen zu lassen , »he sie selbst im Reichetag Stellung zu dieser Frage
nimmt . Die Sozialdemokn ' tie wird darauf dringen , daß die An -
gelrgenheit nunmehr am Freitag im Reichetag zur Sprache
kommt . Allerdings besteht bei der Reichsregierung und den burger -
lichsn Parteien die Neigung , die Debatte bis zum Wiederzufammen -
tritt des Reichstags in der nächsten oder übernächsten Woche hinaus -
zuzägern .

Der Reichstag beendete dann die dritte Beratung des

Ingendgerichtsgesetzes . Es gelang , in namentlicher Ab -

stimmung die vom Zentrum und den Rechtsparteien beabsichtig »
Verschlechterung des Gesetzes , die zugunsten der kleri -
kalen und evangelischen kirchlichen Organisationen geplant war .
zunichte zu machen . Das Gesetz wurde nach den Beschlüssen
der zweiten Lesung angenommen .

Enffprechend � 40 des Reichswahlgesetzes hat das Reich einen
Zuschuß für die Beschaffungskosten der Stimmzettel
für die Reichstagswahl zu gewäbren . Dieser Betrag wurde für
die Reichstagswahlen in Oberschlesien durch Reichstagsbefchluß auf
2 M. für den Stimmzettel festgesetzt . Angenommen wurde ohne
Debatte u. a . das deutsch - polnisch - oberfchlesifch « Bergwerksabkommen
und «in Gesetzentwurf über die Rücklagen bei den Berufsgenossen -
schafien .

Nächste Sitzung : Freitag 2 Uhr .

Sozialdemokratie und Ruhrhilfe .
Die Sozialdemokratischen Fraktionen des Reichs¬

tags und de » Preußischen Landtag » haben beschloffen , pro Mitglied
10 000 M. für besondere Aufwendungen an der Ruhr
dem sozialdemokratischen Partcivorstand zu überweisen .

Benutzung von Gemeindeschulcn zu fremden Zwecken . Der

Ausschuß der Reichstag - fraktion für Schul - und Bildungsfragen
bittet , ihm unter der Adresse des Frokttonsfetretariats — Reichs -

tag — genaue Mitteilung darüber zu machen , wieviel Schulen ihrem
Zweck entzogen find , seit wann das geschehen ist vnd wozu di ?

Schulen benutzt werden . �

. . . . .

.



GewerMastsbewegung
fin Sie firbeltnehmersthast öerlins !

Um jedem Irrwm und allen falschen Gerüchten die Spitze ab -
zichrechen , erklären die Unterzeichneten nochmals mit aller Deutlich -
keit , daß die von der Berliner Gewerkschaftskommifsion und dem
Oriskartell des ZlsA - Bundes eingeleitete Sammlung für die

Rnhrhilfe
mit der gemeinsamen Sammlung mit den Arbeitgebern nichts
zu tun hat .

Unsere Sammlung ist eine selbständige : die eingegan -
xsnen Beträge fließen nicht in die gemeinsame Kasse .

Alle Beträge werden nur einer Stelle zugeführt , bei der die
Arbeiterschaft das alleinige Bestimmungsrecht hat .

Ebenso erklären wir bestimmt und unzweideutig , daß die uns
anvertrauten Mittel an keine Stelle abgeliefert werden , von der sie
ouf Umwegen in die gemeinsame Kasse geleitet werden könnten .

Wir erwarten nun aber auch von der Berliner Arbeitnehmer -
schaft , daß sie unverzüglich und intensiv mit der Sammlung beginnt
und sie restlos durchführt .

Keine Arbeiterin , kein Arb - iter und Angestellter darf sich davon
ausschließen . Grundsatz muß sein , daß

ei » Stundenlohn
abgeführt wird .

Gewerkschafiskommission Berlins und Umgegend .
AfA - Bund , Ortskarlell Groß - Berlin .

Lohnpolitik imü Ruhrbefetzung .
Vom Rcichsorbeitsministerium wird uns geschrieben :
Durch einen Teil der Presie ist die Nachricht gegangen , das

Reichsarbeitsministerium habe an Arbeitgeber und Arbeitnehmer
die Anregung gerichtet , im Hinblick auf die Ruhrbesctzung und ihre
fsolgen eine möglichst automatische Anpassung der Löhne an die
Breisentwicklung herbeizuführen . Die Nachricht ist in dieser Form
nicht richtig . Die Lohnregelung soll nach wie vor Gegenstand von
Verhandlungen bleiben , bei denen zwar bisher die Lebenshaltungs -
kosten , daneben aber auch alle übrigen für die Lohnhöhe maßgebsn -
den Verhältnisse berücksichtigt werden können . Das Reichsarbcits -
Ministerium hat die Beteiligten gebeten , die Tarifvcrhandlunqen im

Hinblicks auf die gegenwärtige Lage des deutschen Volks beiderseits
in versöhnlichem Geiste zu führen und Lohnkämpfe zu vermeiden .
Diesem Wunsche ist nach den vorliegenden Nachrichten bisher auch
entsprochen worden .

Soweit die Zuschrift de ? Reichsarbsitsministeriums . Sie er¬
scheint uns reichlich optimistisch . W i r haben von dem „ versöhn -
lichen Geiste " der Unternehmer bei Lohnverhandlungen so gut wie
nichts bemerkt . Oder entspricht es diesem versöhnlichen' Geists ,
wenn die Unternehmer die Tarifgemeinsthast in der Hut -
Industrie zu Fall bringen , lediglich wegen der an sich gering -
sügigcn Frage der Festsetzung der Bezahlung der Fenenwcche ?
Aichnlich wie in der Hutindustrie liegen die Dinge auch in fast allen
anderen Industrien .

Soweit wir die Sachlage bei Lohnverhcmdlnngen gegenwärtig
übersehen können , ist mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen , daß als
Foloe des angeblich versöhnlichen Geistes der Unternehmer große
Lohnkämpte bevorstehen . Und man kann wahrlich nicht
von der „Bsgebrlichkeit der Arbeiter " reden . In Wirklichkeit müssen
die Arbeiter einen Berzweiflungskampf um die Möglich -
keit führen , sick tyis unbedingt notwendige Existenzminimum zu
sichern . Den Kampf gegen den Einbruch des französischen MiNtaris -
mus in das Ruhrgebiet können wir nur erfolgreich führen , wenn
unsere Arbeiterschaft k a m p f k ä h i g erhalten wird . Einem großen
Teil der Unternehmer ist jedoch die Ruhrbesetzung nur eine günstige
Gclvgenheit , zu den Reparations - und Nachkriegsgewinnen noch
Besetzungsgewinne einzuhamstern . Diese Aushungerungs -
Politik ist ein Dolchstoß in den Rücken des deutschen Volkes .

Fälschung von Bric�cn der GewerkschaftSkonimisston ?
Bon der Gewertschaftskommission Berlins und Umgegend er -

halten wir folgende Zuschrift :
An die Schüler der Gewerkschaftsschule werden

ron irgendeiner Seite gefälschte Mitreilungen über den
Abbruch der Kurse der Gewerkschaftsschule verbreitet . Auf den
Briefen ist in der Unterschrift der Namenszug des Leiters der
Schule , des Genossen Fricke , gefälscht worden . Der Inhalt des
Schreibens nimmt Bezug auf d>« gegenwäriigen politischen Der -
hälwisse und enthält einen ebenfalls gefälschten Beschluß der
„ engeren Gewertschaftskommission und des AsA - Biindcs " — einer
Körperschaft also , die gar nicht existiert — wonach wegen der zu -
gespitzten außen - und innenpolitischen Verhälinisse die Gewcrkschafts -
schule abgebrochen werden soll , damit sich die Schüler ihren Ge -
werkschaften zur Verfügung stellen sollen . Der Wortlaut der ganzen
Fälschung läßt darauf schließen , daß diese ven Kreisen ausgeht , die
dadurch die augenblicklichen politischen Verwirrungen glauben
schüren zu können .

/ Wir machen darauf aufmerksam , daß der Unterricht in her Ge -
cherkschaftsschule , wie vorgesehen , beginnt . Mir ersuchen alle Schü -
ler , sich zu dem in der ihnen zugegangenen Einladung angegebenen
Termin zum Kursus einzufind e n. Weiter machen wir darauf

MgaHaaniwgagiiwai « ■ m

aufmerksam , daß alle Schrrftstück «, die das Bureau der Berliner
Gewerkschaftskommrsfion verlassen , auf vorgedruckten , mit dem
Briefkopf der Gewerkschaftskommifsion ver -
sehenen Bogen geschrieben werden . All « von der Gewerk -
schastskommission herausgegebenen Mitteilungen tragen die Unter -
jchrift des Vorsitzenden derselben , des Genossen S a b o t h , oder
eines mit feiner Vertretung beauftragten Sekretärs . Wir bitten ,
olle dies « Kennzeichen nicht enthaltenden Mitteilungen oder Briefe
umgehend an das Bureau der Gewerkschaftskommission einzu¬
senden . _

Ter Streik im Berliner Holzgewerbe .
Die Verliner Holzarbeiter stehen seit dem Zt . Januar in einem

erhitlerten Kampf gegen ein machtlüsternes Arbeitgebertum . Inner -
halb der letzten IVz Jahre , in denen das Holzgewerbe in Frieden
lebie , scheint daZ Arbengebertum genügend Kapitalien geschaffen zu
haben , um ohne Fortsetzung der Produkrion ein angenehmes Dasein
fristen zu können . Die erzeugten Produkte sind fast ausschließlich
ins Ausland versandt worden , wo infolge der sprunghafreir
Entwertung der deutschen Mark sehr große Einkommen erzielt
wurden . Den wahnsinnigen Preissteigerungen dsS Holzes ist man
nicht entgegengetreten , sondern hat vielmehr dieser Preissteigerung
Vorschub geleistet , um aus der anderen Seite die an sich außer -
ordentlich kargen Löhne weiter zu reduzieren bzw . den aufgestellten
Lohniorderungen den eiitschiedensten Widerstand entgegenzusetzen .

Der in den letzten 14 Tagen eingetrelene katastrophale Slurz
der deuischen Mark hat es , wie in allen übrigen Industriezweigen ,
auch im Berliner Holzgewerbe notwendig gemacht , Ausgleiche
zu schaffen und so stellte der Deutsche Holzarbeitcrverband
Forderungen auf Grund der eingetretenen Preissteigerungen , die
um mindestens 100 bis 200 P: oz . auf den verschiedensteii Gebieten

zu verzeichnen sind, , in der Höhe von 125Proz . Die Arbeit -
geberorganiiation lehnte jede Besprechung ab unter dem Hinweis ,
Tarif ist Tarif . Daß dies in den Kreiien der Berliner Holzarbeiter
Erbitlerung hervorgerufen hat , ist zu verstehen . Trotzdem ver -
hielien sich die Holzarbeiter ruhig und warteten den Ablauftermin
ab . um zu sehen , wie weit das Arbeitgebertum geneigt ist , der

Teuerung Rechnung zu tragen .
Bei den oifiziellen Verhandlungen boten die Arbeitgeber 60 Proz .

für die 1. Woche und weitere 16 Proz . für die zwei nachfolgenden
Wochen . Mit diesem Angebot sollte die Teuerung , die sich nach
rcichSamtlichen Ziffern um 94 Proz . gesteigert hat , ausgeglichen
sein und die Berliner Holzarbeiter sich damit abfinden .

Jeden geringen Ausgleich für die vorausgegangene Lohnwoche
lehmen die Herrschasten rundweg ab . Mit diesen , Ergebnis be -

ichäftigten sich die Berliner Holzarbeiter in zwei Funklionärver -
sammlungen und beschlossen in der ersten Versammlung , ihren
Friedenswillen nochmals zum Ausdruck zu bringen und weitere
Verhandlungen mit den Arbeitgebern zu führen , die dann von den
Scharfmachern abgelehnt wurden , womit sie den Kampf provoziert
haben .

Als die außerordentliche Gencralversanimlung von diesem Er -
gebnis Kenntnis nahm , gab es nur eine Meinung . Einstimmig
beschloffen die Delegierten und Funktionäre , den hingeworfenen
Fehdehandschuh auizunehmen , um die provozierende Haltung jeuer
Leute abzuwehren . Die Berliner Holzarbeiter sind sich des Ernstes
deS Kainpies bewußt , sie sind bereit , große Opfer zu tragen und
werden die scharfmacherischen Gelüste abzuwehren verstehen . Der
Kampf wird nicht gesübrt um deS Kampfes willen , sondern er wird

geführt , um das nackre Leben ihrer Faimlienongehörige » z » fristen .
Welche Dimensionen der Kampf aniiehmen wird , läßt sich zur -

zeit noch nicht übersehen . � Bisher sind dem Verbände auS
233 Betriebe » mit rund 6000 Streikenden Mel -
düngen erstattet und weitere Rrbeirseinstellungen erfolgen noch
stündlich , sodaß eine genaue Ueber ficht erst in der nächsten
Woche vorliegen wird .

_

Der NeichZmantettarif in der Hutindustrie gefallen .
Die Vorlage der Hntorbeirer ist groß . Arbeitslosigkeit und

Kurzarbeit bezeichnen sie . Enva 3000 Mitglieder des Deniichen
HutardeiterverbandeS , rund 10 vom Hundert aller Beschäs -
ligten , sind arbeitslos . 11 266 Mitglieder aber sind zur Kurz -
arberlt verurteilt oder 40 von hnnderi Beschäitigten . D i e Hülste
der H u t a r b e i t c r ist also mehr oder niiuber von der Krise
betroffen und damit auch für die übrige Hülste , die Vollarbeiter ,
die Existenz erlchültert . Die Unternehmer lassen solche Situationen
nicht ungenützt .

Nahezu vier Jabre bestand für die W o II - und H a a r h u t -

brauche eine Tarifgemeinschaft im Rahmen eines NeichSmantel -
tarifs . Der Taritverlrag sicherte den Arbeiiiiehmern sieben
Tage Ferien zu. Tie Arbeitgeber kündigten den
Tarifvertrag bereits im Sommer vorigen Jahres in der Absicht ,
die allgemeinen Bedingungen wesentlich zu verichlcchiern . Die Or -
ganiiaiion konnte diese Verschlechterungen abwehren und erreichte
die Verlängerung deS Tarifvertrages bis Ende 1922 . Vor seinem
Ablauf wurde erneut verhandelt . Bevor die Arbeiterschait über
daZ Resultat der Verhandlungen entscheiden konnte , rieten die Ar -
beiigeber das NeichZarheitSministerium an . Dessen Spruch konnte
beide Parteien nicht befiiedigen und wurde daher abgelehnt . Noch
dreimal versuchte die Organisation zn einer Verstänbi -
g u n g zu kommen und die Tansgememichast aufrecht zu erhalten .
Tie Arbeitgeber wollten zwar die Ferien bestehen lassen .

r - u

die Entschädigung dafür jedoch vier Wochen bor Ferienbeginn durch
besondere Verhandlungen festgelegt wissen , mit anderen Worten .
die Lohnzahlung für die Ferienwoche derart kürzen , daß diese
Ferienwoche zu einer Hungerwoche werden müßte .
Sie ließen an diesem Punkte die ganze Tarifgemeinschaft
scheitern .

Wie notwendig der Reichstarifvertrag war . geht , abgesehen
von der Beibehaltung der zentralen Lohnregelung , daraus hervor ,
daß hierzu die ZZ 6 und 13 des neuen Entwurfs eines ManteltarisS
beibehalten werden mußien .

Die bis 2. Februar gellenden Stundenlöhne in Berlin betrugen
für männliche über 2l Jahre alte Facharbeiter 468 M. , für weib¬
liche 384,80 M. , für Hilisarbeitcr über 21 Jahre 424,80 bzw .
310,80 M. Neue Lohnverhandlungen sind im Gange .

Drohender StreikderHandelshilfsarbeiterimGrohhandel
Die zwischen dem Deutschen Verkehrsbund und dem Groß -

Berliner Arbeitgeber - Derband des Großhandels geführten Ver -

Handlungen oerlisfsn ergebnislos . Das Ansinnen der Arbeit -

geber , von einer Nachzahlung für den Monat Januar Abstand zu
nehmen und nur für den ganzen Monat Februar zu verhandeln ,
mußte von der Berhandlungskommission einmütig abgelehnt wer -
den . Bei dem hartnäckigen Standpunkt und dem unverständlichen
ablehnenden Verhalten der Arbeitgeber ist ein Streik un .
v e r m e i d l i ch , wenn nicht heute abend vor dem Schlichtung ? -
ausschuh ein annehmbares Ergebnis erzielt wird . Die Arbeitgeber ,
die einmal erklärten , einzusehen , daß bei dem letzten Abschluß die

katastrophale Entwicklung von beiden Seiten nicht vorauszusehen
war , lehnen es ab , für Januar dm notwendigm Alls gleich zu
treffen . Sie verharren vielmehr auf ihrem Standpunkkt , daß die

Arbeiterschaft sich wieder für den ganzen Monat bindet und lehnen
jede davon abweichende Verhandlung in unverantwortlicher Weise
ab . Die Arbeiter erhalten zurzeit noch einen Lohn von 16 000 M. !
Kein Wunder , daß sie in ihrer Empörung zu dem äußersten Mittel
bereit sind , um die Arbeitgeber zu zeitentsprechenden Zugeständ¬
nissen zu zwingen In der am Sonntag vormittag im Schweizer -
garten stattfindenden allgemeinen Bersammlung wird die Entschei¬
dung fallen . _

Handelsorbeiker der Engroskonfektion i Ab 27. Januar sind
neue Löhne mit den Arbeitgeberverbändcn vereinbart worden .
Tariiabzüge sind gegen Ausweis der Mitgliedstbast im Bureau des
Deutschen Verkehrsbundes , Engeluser 24/25 , 2 Tr . , Zimmer 3t ,
erhältlich .

Arbeikskosenversicherung in Norwegen . Der Minister für soziale
Angelegenheiten teilte kürzlich mit , daß der vor zwei Jahren von der

Regierung eingesetzte Ausschuß zur Prüfung der Frag « der Arbeits -

losenoersicherunq demnächst seine Arbeiten beenden werde . ' Der Be -
richt spricht sich für obligatorische Versicherung nach
dem Muster Großdritonniens aus , an Stell « der jetzigen fakultativen
Versicherung , welche von den Gewerkschaften durchgeführt wird und
vom Staate nur subventioniert ist .

DSPD. - Pa�tci - und Tewerlschaftsfuaktionär « der AfA- Organisir -
tionen tgentralv - rband der AngcftelUe », Bund der technischen Aue «.
stellten und Beaniicn , Deutscher Werkm eister - Berband , Allqemeincr
BeMM m ~ — . . . . . . - " '

Eovhien - Eälen , Eorhienstr . 1'
BEPD . und bei AsÄ- Oronnisationen berechiigen » um Eintritt .

18 ( Siingcrsaol ) . Mitgliedsbuch der
. . . . ., _. . jncn berechiigen tum Eintritt .

Der Werbcausschnß für Augestillte <Wc,<l ) in der DSPD . )

Allgemeiner verband der Deutsche » Bankangestellten . Ein « große Sffent -
lich « Bankangestclltcnversanimlung veranstaltet der Allgemeine Verband der
Deutschen Bankangestellien heute abend 7 Uhr in der Brauerei «Sniasiadt ,
SchSuhauser Alle « 10—11. Dagcsordnung : „Kaiastrophenhauss « und Bank -
ongestelltin - Siitlohnung ' . Referenten Emonis und Marx .

�uaenüveranftaltuncien .
verein Sozialistische flrbcitersueenü Srost - Serlkn .

Achtung , Kafficrcr ! Die Abteilungen uillffcn sofort ihr Material für den
Mouat Februar abholen .

Achtung , vorsthendel Die Abteilungsrorsttzendenkonferenz findet erst aar
Sonnabend , den 10. Februar , statt .

Mikgliederversammlungen am Freilag . dea 2. Februar :

cim Eeincindeschule Oiivoer Straße , Vortrag : „Arbciteriugend und seruell «
srage ". — Moabit . Jugendheim Smeindeschule Waldenserstr . 21, Bortrag :

„Wille und Erfolg ". — Ncuiölln 17. Augendhelm Nogatstr . Kl, Bortrag : „Ent¬
führung in die sozialistische Eedankemvclt " . — Niederschiinhanscn . Jugendheim
Ecmeindeschule Blonkcnburger Str . — Nordost . Jugendheim Ehristburger Str . 14,
Vorlrag : „ Da » neue Lehrlino - aesetz ". — Rordting . Jugendheim Dcmeinde -

schule Manteuffelftrafe T. — Rcichenbcrger Viertel .
schule Glogauer Str . 12—18.

ugrndhcim Gemeinde -

Beranvoortlich für den redakt . Teil : Victor Schiff , Berlin ; fiir Anzeigen :
Th. Glocke, Berlin . Berlag : Dorwäris - Derlag ffi. m. h. H. , Berlin . Druck:
Borwärts - Buchdruckcrci u. Bcrlagsonstalt Paul Singer u. En. . Berlin , Lindenftr . 3.

Sicrzu eine Beilage und „Zugend - Borwärto " .
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Mein Leopold
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Heute bis Sonntac
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SO IS , Enge' . ufer 2S �
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Feden Freitag , Sonnabend und Sonntags

Großes
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Quarlett - und Einzelgesang - Sumoristische Vorträge

Anfang Wocheniags 7 Lhr , Sonntags 5 Ahr abends

u

Thalia - Thaatar
/ ' ;» U r . Ein Jahr

ohne Liebe
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Spielplan
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Das Finanzamt als /krgerqtteUe .
Das Finanzamt ist eine der meistgehaßten Instiwtionen der ' Fchksr gemacht als anderswo auch . Nur werden sie peinlicher emp
rtv» � fC** l r�-1 i V *■ l ... f. � M /V~*.?A��*. .v-. Ii vi>liif v' ta \ av» r»fS � m m�.«.f . . r. �rjungen Republik . Es existiert , seit im Jahre 1920 die . Erhebung der

wichtigsten Steuerarten , hauptsächlich also der Einkommensteuer ,
von den Gemeinden auf die Organe des Reiches überging . Die Ge -

meindeverwaltungen erhielten nun nur noch einen bestimmten Lln -
teil der von den Steuerzahlern ihres Ortes bei den zuständigen
Reichskaffen gezahlten Steuerbeträge . Es liegt auf der Hand , daß
dag bei der Reichssinanzbehörde vorhandene Beamtenmaterial

keineswegs zur Bewältigung der neuen umfangreichen Arbeiten

ausreichen konnte . So wurde eine Fülle von Hilfsarbeitern ein

funden , weil sie den Geldbeutel des einzelnen betreffen . Du hast
überzahlte Einkommensteuer aus Borjahren zurückzuerhalten . Dabei
sollst du schon wieder zahlen . Im übrigen brauchst du überhaupt
nicht zu zahlen , denn dein Arbeitgeber klebt Marken für dich oder
überweist deinen Steuerabzug der Finanzkasfe im Postscheckwege .
Du schreibst also — und schreibst noch einmal . Schließlich gehst du
selbst hin . — Hier mahnt ein besonders tüchtiger Beamter 1 M.
rückständiger Steuern an , obwohl solche geringen Beträge längst
nicht mehr eingezogen werden sollen : dort wird jemandem wegen
eines längst gezahlten Betrages die Wohnung versiegelt . In einem

und die Hoffnung auf ein helleres Leben fortan . Der Vorstand des
Frauenoereins teilte ihr nämlich mit , daß sie bis auf weiteres wegen
ihrer Notlage eine monatliche Unterstützung erhalten werde .

Freudig eilt die Witwe zu der Wohltäterin , die ihr mit wunder -
vollen Worten eröffnet , daß sie ein monatliches Milch -
geld von fünfundzwanzig Mark erhalten solle ! Die
aus allen Himmeln und Hoffnungen gefallene Witwe ist über diese
Wohltat sehr deutlich , vielleicht gar derb geworden . Mein Gott ,
solche Leute ! Die Vorstandsdame aber wurde kühl bis ans Herz

- hinan und hat gewiß nachher in ihren feudalen Kreisen gesagt : „ Das
kommt davon , wenn man sich mit dem Plebs einläßt " .

So geschehen im Jahre des Herrn und Heils 1923 !

gestellt . Aber die große Mehrzahl der A n g e st e l l t e n �
anderen Falle ist eine bedeuteird zu hohe Veranlagung erfolgt . Dann

ist in den Betrieben des Reiches nicht recht heimisch , wiederum hat dich ein vom �Glück weniger begünstigter Nachbar
denunziert , well du weniger Steuern bezalstst als er . — So sind
dar Scherereien viele . Ein Wort gibt das andere . Unerfreuliche Er -
eignisie sind oft die Folge solcher ' Irrtümer .

»
Mit der Finanzbehörde ist nicht gut Kirschen esien . Wer also

Zeit , Geld und sich selbst viel Aerger ersparen will , der sehe zu , daß

geworden . Einmal fehlte es häufig in den Räumen alter aus -

bejferungsbedürftiger Kasernen an menschenwürdigen Arbeits -

bedingungen , zum anderen konnten sich die in vielen Fällen aus der

Industrie oder aus freien Berufen kommenden Angestellten nicht
mit dem noch immer nicht gestorbenen helligen Bureaukratius aus -

söhnen , und zum dritten kam das Reich auch im Punkte der Ge - _ . . . , . ■ - - -

haltsrcgelung seinen Pflichten als vorbildlichster Arbeitgeber nicht Jf "1?11 �in°n3ttm� der Friedenszustand aufrecht -

immer in genügendem Maße nach . Ein großer Teil der Angestellten
��altm bleibe Ist em Konflikt aber unvermndl . ch , und ist das

wurde ursprünglich nur auf Zeitvertrage , die in der Regel Zwei
d - - Sireües w- rt . dcmn muß er in Ruhe und Sachl . chk - it aus -

Monate liefen und des öfteren erneuert wurden , engagiert . So wird ® Überdies ganz gut , wenn ge -

es begreiflich , daß eben nur alles das hier zusammenströmte , was �? �ften im Reichsiienste einmal recht eindeutig klar ge -

in der Not eme auch nur vorübergehende Beschäftigung suchte - � a6er Öte

häufig auch Flüchtlinge aus den Ostprooinzen des Reiches . Nicht
immer die besten Kräfte strömten so in den Berwaltungskörper des

Reiches . Dennoch darf nicht unerwähnt bleiben , daß neben den oft
des deutschen Stils kaum Mächtigen graduierte Akademiker , Stu -

deuten , in Not geratene geistige Arbeiter aller Art , gescheiterte
Künstler » halbfertiggewordene Journalisten , die naturgemäß ihr
Interesse zu ganz anderen Dingen zieht , sitzen .

Sitte zahlen . . .

Staatsbürger für die Behörde geschaffen sind .

Wohltäter !
Weil diese Geschichte so unwahrscheinlich schön ist , soll sie hier

in ihrer ganzen schmutzigen Reinheit wiedergegeben werden . Da
der Frauenverein darin eine hervorragende Rolle spielt , muß
für diejenigen unserer Leser , die leider so unwissend sind , daß sie

� � , von der großartigen Organisation nach nichts gehört haben , Aufklä -
Die Reparationskommsision verlangt unerbittlich die beschleu - rcndes über den Frauenverein vorausgeschickt werden . Der deutsche

nigte Eintreibung aller Steuern . Arbeiten unsere Finanzamter Frauenverein ist über ganz Deutschland verbreitet . Seine Mit -

K gkieder waren und sind . . Damen der Gesellschaft " , und im Vorstand

auch Betröge , die fett Jahren fällig sind . wer�en erst jetzt eingezogen . >|jer �nzelnen Zw- igverein - saßen und sitzen adlige Damen oder

Daß das Reich dabei schlecht wegkommt , liegt auf der Hand . ' Fällige doch zum mindesten Damen , deren Manner zu den „ Spitzen ge -
Steuern werden heute nicht mehr durch Beauftragte der Hedestelle h�ren , 05( 35 mon früher Stützen von Thron und Altar

abgehott , man muß sie selbst bringen , ja , vielfach sogar selbst be - nannte , jedenfalls also Damen , die mit der Not des Bolkes gut
rechnen , wie das z. B. bei den Vorauszahlungen auf die Umsatz - Bescheid wissen ! Ehrenvorsitzende des deutschen Fraucnvereins war
steuer sür 1922 der Fall ist . Ein vorzügliches Mittel staatsbürger - j die verstorben « deutsche Kaiserin . Für wie wichtig übrigens die
licher Erziehung . Nur daß es nicht immer anschlägt : viele Steuer - 1 Frau - nvereine noch heute in „allerhöchsten Kreisen " angesehen wer -
zahler , besonders die Gewerbetreibenden , machen sich die fortschrö - den . ergibt sich am besten aus der Tatsache , daß die zweite Frau

ende Geldenkiverlung zunutze . Em Detrag , der am 1. Apr . l d. I . des Verblendeten in Doorn . Hermine , dem schlesischen Frauenverein

S Summe Geld überwiesen hat . die den wirklich zeit -

längst nicht mehr den Wert von einst . Der Gerichtsvollzieher hat Sema6sn T' tel : „ Kastcr . n - Hermme - Sttstung bekommen hat . Die

seine Schrecken verloren . . . . Der gewöhnliche Durchschnittsmensch Frauenoereme sind namllch sehr wohltatig , und wenn ftuher eine

fteilich kommt nicht in die Berlegenheit , seine Steuern falsch zu be - �
Frau sehr fromm war und ihr Mann immer feste „Heil dir im

rechnen . Ehe er noch seinen Arbeitslohn empfängt , hat ihn der
' Sieaerkran� " lana und bi>i ollen mfriotifiben kvefem oebörio

Staat gekürzt . Für andere aber soll die Steuerhinterziehung ein

einträgliches Geschäft sein .

Mrrware .

Der Wust von Sieueraesetzen ist ins Unendliche gewachsen .
Darum ist ev irrig anzunehmen , das Finanzamt müsse unbedingt
und sofort wissen , was dieser oder jener au Steuern zu zahlen hat .
Mit dem Satze : „ Ich möchte meine Steuern bezahlen ! " bleibt der

gewöhnliche Sterbliche hilflos auf dem Korridor stehen . Wer die

Wahl , hat die Qual . Ironisch lächeln von Dutzenden van Türen die
Plakate herab . „ Emkommensteuer : Stadtbezirk . . . Stadtbezirk . . .
Stadtbezirk . . „ Abteilung für Dcrkehrssteuern " , „ Erunderwerbs -
steuer " , Erbschaftssteuerabteilung " . Skgesgewiß packst du die erste
beste Klinke . „ Reichsnotopfer " . Falsch . Du irrst also weiter und

kommst ins Unmögliche : „ Luxussteuer " » „ Kraftfahrzeugsteuer " ,
„ Kapitalverkehrsstener " . Dielleicht hat ein gnädiges Schicksal Mit -
leid mit dir und läßt dich nach geraumer Zeit die richtige Tür finden .
Vielleicht auch nicht . . . . .. Krach " gibt es auf unseren Finanzämtern
alle Tage . Denn eine Fülle von Steuerpflichtigen wünscht die Be -
börde darüber aufzuklären , daß sie sich geirrt habe . Irren ist mensch .
lich . Und es werden auf unseren Finanzämtern wohl nicht mehr

Siegerkranz " sang und bei allen patriotischen Feiern gehörig
„ Hurra ! Hurra ! Hurra ! brüllte , dann wurde sie natürlich
unterstützt . Daß wirtlich notleidend « Arbeiterfrauen , deren Männer
verdammte Sozialisten waren , nichts erhielten , ist selbstverständlich .
Wie wohltätig die Frauenverein « noch heute sind , davon diese
Geschichte :

In Schmargendorf wohnt ein « Witwe , deren Mann , «in

schwächlicher Mensch , Krankenpfleger war . Trotz seiner geschwächten
Gesundheit wurde er natürlich k. v. , war an der Front und ist im

verflossenen Jahr an den Folgen der Strapazen des Krieges , nach -
dem er solange elend dahinsiechte , gestorben . Er hinterließ eine

Frau , die mit ihren Kindern vollständig unterernährt und tuber -

kulosevordächtig ist . Die Frau ist ebenfalls geprüfte Krankenpflege -
rin . Sie ist fleißig , scheut sich vor keiner Arbeit und hat außerdem
noch von ihrer nur kleinen Wohnung ein Zimmer vermietet . Aber
alles das reicht kaum hin , um für sich und die Ihrigen das Not -

wendigste zum Lebensunterhalt zu beschaffen . Der Militärfiskus
hatte feinerzeft dem Mann ein « Rente abgelehnt , weil er an eine

Schwächung seiner Gesundheit durch den Krieg nicht glaubte . Dieser

Tage ober gab es für die arme Witwe einen fteudigen Lichtblick

Sieg öer vskntäre .

Auf dem Schlachtfeld des Adlon - Speisesaals .
Eine Berliner Lokalkomspondenz , der wir die Verantwortung

für die Richtigkeit überlassen müssen , dringt folgenden „Schlacht -
bcricht " :

Im Hotel Adlon hatte sich gegen die Herren der dort wohnenden
französischen Kommission in letzter Zeit eine Bewegung bemerkbar
gemacht , und besonders die dort verkehrenden Amerikaner , Nor -
weger , Schweden , Holländer und Russen , selbstverständlich auch die
deutschen Gäste , hatten in offenkundiger Weise ihre
Plätze derart gewechselt , daß um den Tisch der französischen
Kommission ein sehr fühlbarer leerer Raum entstand . Die

i Leitung des Hotels Adlon , die für den Zwischenfall nicht vercmtwort -'
lich gemacht werden , die aber auf der anderen Seite nicht nur auf
ihre französischen Gäste , sondern auf die anderen Parteien Rücksicht
nehmen wollte , hatte sich deswegen an das Auswärtige Amt und an
das Reichsvermögensamt gewandt , um durch den Einfluß dieser amt -
lichen Stellen einen Ausweg aus der allmählich für die Franzosen sehr
pemlich werdenden Lage zu finden . Am gestrigen Donnerstag stiid
nun die Mitglieder der französischen Kommission nicht wie sonst unter
Führung des Generals Rollet an ihre gewohnten Plätze zurllckge -
kehrt , sondern haben auf ihren Zimmern gespeist .

Die Herrschaften , die es sich für ihre brauchbare Valuta im Hotel
Adlon wohl fein lassen , haben demnach einen furchtbaren „ Sieg "
über die Franzosen davongetragen .

Ein 50- Mll ! ionen - diebstsh ! .
„ Spaniola " , „ Kieler Willi " und „ Alouokel - Schsrch " .

In einem gewissen Teil der Berliner Verbrecherwelt , welcher
auch schon in dem Mordprozeß gegen die Frau Spanier und ihre
Mittäter eme gewisse Rolle gespielt hatte , leuchtete eine Derhand »
lung hinein , welche gestern unter großem Andränge des Publikums
die 4. Strafkammer des Landgerichts III beschäftigte . Angeklagt
wegen schweren Diebstahls waren der berufslose Ludwig Lewy ,
der ebenfalls im Mvrdprozeß Reißer eine gewisse Rolle gespielt

. hatte , und der Schlosser Friedrich Baumgärtner . Wegen Begünsti -
gung bzw . Hehlerei hatten sich außerdem neun weitere Angeklagte
zu verantworten .

Ein interessanter Typ unier diesen ist die unter dem Spitz -
namen ,. V a l u t a - M ö d e l " in gemissen Kressen bekannte Kon -
toristin Wally Emmcrice . Diesen Spitznmnen hat sie dadurch er -
halten , daß sie als „ richügqehcnds " verlobte Braut eine ; an der
Ilniversilät Tokio tätigen Professors als erste Deutsche noch
dem Kriege nach Japan kam und dort derartiges Auf -
sehen erregte , daß die japanischen Zeitungen spaltenlange Artikel
mit ihrer Photographie veröffentlichten . Nach ihrer Rückkehr nach
Deutschland kam sie auch mit dem jetzigen Angeklagten Lewy in
Berührung , der von allen möglichen dunklen Geschäften lebte und
den Spitznamen „Spanida " . fl " ihrt «. Eines Tages wurde bei dem in
der Pension Korfu in der Rankestraße wohnhasten Rechtsanwalt
Fernando Gozzani aus Lima in Peru ein mit großer Dreistigkeit
ausgeführter Iuwelenraub verübt . Den Dieben fielen außer
werlvollen Gold - und Silbersachen , Perlenkolliers ,
Brillontdiademen u. a. auch hochwertige ausländische Geld -
sorten , so 52 8 Dollar in die Hände . Der Wert der gesamten
Diebcsbeute betrug weit über 59 Millionen . An dem Dieb -
stahl soll neben Baumgärtncr , der den Spitznamen „Kieler Willi "
führt , auch der vor einigen Togen im V- Zuge verhaftete „ Kauf -
mann " Lemzer eine Rolle spielen , welcher in Derbrecherkreisen den
Spitznamen „ Monokel - Schorsch " führt . — Zu der gestrigen
Verhandlung war der Angeklagte Lewy nicht erschienen . Von
Rechtsanwalt Dr . Frey wurde darauf hingewiesen , daß L. , wie
im Spanier - Vrozeß von Kriminalbeamten vorgebracht worden sei ,
angeblich geisteskrank fei . Wenn dies festgestellt werde , so liege

lNachdruck verboten . Der MnNk- Verlnz , Berlin . )

Drei Soldaken .
26 ] von Zahn dos Pas ' os .

Aus dem amerikanischen Manuskript übersetzt von Julian Sumpee » .

„ Oh, ich weiß nicht . " Eisenstein stand auf . „ Wir gehen

besser zu den Baracken zurück . Kommst du mit , Fuselli ? "
fragte er .

„Vielleicht, " antwortete Fuselli gleichgültig , ohne auf -
zustehen .

Eisenstein und der Franzose gingen hinaus in den Laden .

„ Bon swar, " sagte Fuselli sanft und lehnte sich über den

Tisch . „ Heh . Mädchen ! " Er warf sich über den breiten Tisch ,
legte seine Anne um ihren Nacken und küßte sie . Alles in ihm
war ein einziges Begehren . Sie schob ihn ruhig weg mit

kräftigen kleinen Armen . „ Laß, " sagte sie und wies mit dem

Kopfe in der Richtung auf die alte Frau , die in ihrem Stuhl
in der dunklen Ecke des Zimmers saß .

Dann standen sie aneinandergelehnt und horchten auf das

schwache , schnaufende Schnarcken . Mieder legte er seine Arme

um sie und küßte sie lange auf den Mund . „ Morgen ? " sagte
er . Sie nickte mit dein Kopfe .

Fuselli ging schnell die dunkle Straße nach dem Lager
hinunter . Das Blut schlug sroh in seinen Adern . Er holte
Eisenstein ein .

„ Sag ' mal , Eisenstein, " sagte er kameradschaftlich , „ ich

meine , du solltest aufhören , so zu sprechen . Du wirst dir damit

etwas Furchtbares einbrocken . "

„ Ist mir egal . "
„ Aber Mann , mach doch nicht solche Dummheiten . Die

erschießen Leute für weniger , als was du sagtest . "
„ Laß sie . "
„ Sei doch nicht ein solcher Narr , Mensch ! " rief Fuselli aus .

„ Wie alt bist du , Fuselli ? "
„ Zwanzig ! "
„ Ich bin dreißig . Ich habe mehr erlebt als du , Junge , ich

weiß , was gut und was schlecht ist . Diese Schlächterei macht
mich unglücklich . "

„ Zh weiß , es ist die Hölle , aber wer ist schuld daran ?
Wenn irgendeiner den Kaiser erschossen hätte . .

Eisenstein lachte bitter .
Am Eingang des Lagers wartete Fuselli eine « Augeubftck

und beobachtete die kleine Gestalt Eisensteins , die mit ihrem
etwas watschelnden Gang in der Dunkelheit verschwand . „ Ich
werde in Zukunft sehr vorsichtig sein . " meinte er zu sich selbst .
„Dieser verdammte Franzose ist vielleicht ein deutscher Spion
oder ein Offizier im Geheimdienst . "

Ein kalter Schauer überfiel ihn und erschütterte seine frohe

Selbstzufriedenheit . Seine Füße brachen durch das dünne Eis
in die Pfützen , als er die Straße hinauf zu den Baracken ging .
Er fühlte , man beobachte ihn von überall ber aus der Dunkel -

heit , irgendeine gigantische Gestalt treibe ihn vorwärts durch
die Dunkelheit , halte eine Faust über seinen Kopf und sei bereit ,
ibn zu Boden zu schlagen . Als er in seine Decken eingerollt lag ,
flüsterte er seinem Freunde Bill Grey zu : „ Ich habe da in der
Stadt mit einem Mädel ' ne Geschichte angefangen . " "

„ Mit wem ' "

„ Yvonne . Aber sag ' s niemand . "
Bill Grey pfiff leise : „ Du willst hock hinaus , Dan . "

Fuselli unterdrückte ein Kichern : „ Das Beste ist immer

noch nicht gut genug für mich . "
„ Ich werde euch verlassen, " sagte Bill Grey .
„ Wann ? "

„ Sehr bald . Ich kann dieses Leben nicht ertragen . Ber -

stehe nicht , wie du ' s fertigbringst . "
Fuselli gab keine Antwort . Er schmiegte sich warm in

seine Decken , dachte an Zvonne und daran , daß er bald Kor -

poral sein werde .

Im Licht der einen flackernden Lampe , die einen un -

ruhigen rötlichen Schein auf den Bahnsteig warf , sah Fuselli
auf seinen Paß . Bom Morgen des vierten bis zum Morgen
des fünften Februar war er ein freier Mann .

Seme Augen schmerzten noch vom Schlaf , als er den
kalten Bahnsteig auf und ob ging . Vierundzwanzig Stunden
würde er nieminds Befehlen gehorchen müssen . Trotz der

Einsamkeit , in einem fremden Land nachts in einem Zuge
fahren zu müssen , war Fuselli glücklich . Er klimperte mit dem
Geld in seiner Tasche .

Den Schienenstrang hinunter erschien ein rotes Augs und

wuchs , immer näher kommend . Er konnte das schwere Ee -

rausch der fahrenden Lokomotive hören . Ein großes , flackern -
des Feuer leuchtete rot auf , als die Lokomotive langsam an

ihm vorbeirollte . Ein Mann mit nackten Armen , die von

Kohlenstaub schwarz waren , lehnte heraus , vom Feuerfche »

! grell beleuchtet . Jetzt glitten die Wagen an ihm vorbei .

Offene Wagen mit Kanonen darauf , mit Tuch überspannt , wie
die Schnauzen von Jagdhunden , Güterwagen , aus denen hier
und da der Kopf eines Mannes herausschaute . Der Zug hielt
fast an . Die Wagen klirrten gegeneinander , den ganzen Zug
hinunter Fuselli sah ein paar Augen , die im Lampenlicht
glänzten : eine Hand streckte sich ihm entgegen .

„ Auf Wiedersehen, " sagte eine knabenhafte Stimme . „ Weiß
nicht , wer du bist . Aber auf Wiedersehen und viel Glück ! "

„ Auf Wiedersehen, " stammelte Fuselli . „ Ihr geht an die

Front ? "
„ Ja, " antwortete eine andere Stimme .
Der Zug setzte sich wieder in Bewegung . Das Geräusch

der gegeneinanderklirrenden Wagen hiine auf , und bald be -

wegten sie sich wieder schnell vor Fusellis Augen . Dann war
die Station wieder dunkel und leer . Er beobachtete das rote

Licht , wie es immer kleiner und blasser wurde , während der

Zug in die Dunkelheit hincinrotterle .

Goldene , grüne und rote Seide und verworrene Zeich -
nungen von nackten , fleischigen Cupidos erfüllten Fusellis ver -
wirrten Sinn , als er voll Staunen die Treppe des Palastes
hinunterspazierte , in den schwach rötliches Sonnenlicht hinein -
strömte . Einige Namen . Napoleon , Iosephine , das Empire ,
die nie für ihn irgendwelche Bedeutung gehabt hatten , gingen
ihm geisterhaft durch den Sinn , wie eine Darstellung lebender
Statuen in einem Bandevilletheater .

„Diese Leute müssen Geld gehabt haben, " sagte er zu dem

Manne , der mit ihm ging , einem Flieger . „ Laß uns gehen
und zusammen ein Glas trinken . "

Fuselli war still und in seine Gedanken vertieft Hier
war etwas , was seine Vision von Reichtum und Ruhm über »

traf , die er mit Al zu teilen pflegte , als sie die großen Schiffe
voll glitzernder Lichter beobachteten , die durch das Galdene

Tor hereinkamen .
„ Sie hatten nichts dagegen , nackte Frauen um sick, zu

haben, " sagt » der Flieger , der ein mürrischer kleiner Mann

war , schlecht aus dem Munde roch und in einem Wollgeschäft
beschäftigt gewese « mar .

„iüost du was dagegen ? "
„ Nee , kann nichts dagegen haben . . . Das waren aber

sicher ganz unmoralische Leute, " fuhr er fort .

( Fortsetzung folgt )



I

b. i den Mitangcklcigten auch keine Begünstigung bzw . Hehlerei vor .
Das Gericht nnißtc unter diesen Umständen das Verfahren
gegen sämtliche Mitangeklagte abtrennen . Es
konnte ' deshalb nur gegen Vaumgärtncr allein verhandelt werden
und kam zu einer verhältnismäßig milden Strafe von einem Jahr
Gefängnis unter Anrechnung eines Teiles der Untersuchungshaft .

Embruchsöiebftahl nach Sem �öenömahl .
Vor der vierten Strafkammer des Landgerichts I hatten sich

gestern der 17jährige Arbeitslose Jozefowicz , der Händler Brase und
der Uhrmacher Wils zu verantworten . I . war eines Sonntags in
der Kapelle des katholischen St . Josephvereins zum Abendmahl
gewesen und hatte aufgemerkt , wohin die ko st baren Sil -
bergeräte geschafft wurden . Es war ihm gelungen ,
unbemerkt in die Sakristei zu gelangen , wo er mehrere schwersilberne
Gerate an sich nahm . Durch die Vermittlung des Brase hatte er
dann am folgenden Tage einen silbernen Kelch , den er
zerschlagen hatte , an den Uhrmacher Wils für 40 0 0 M. v e r -
kauft . Das Diebesgut hatte einen Wert von weit über eine Mit -
lion Mark . Der Staatsanwalt beantragte „ in Anbetracht der ganz
außerordentlichen Gefühlsroheit und moralischen Verkommenheit "
gegen Jozefowicz ein Jahr Gefängnis und gegen die beiden 5iehler
je sechs Monate . Das Gericht ging über diesen Antrag
hinaus und verurteilte Jozefowicz zu zwei Jahren Gefängnis
und Brase und Wils zu je sechs Monaten .

*
Kircheneinbrecher suchten den Deutschen Dom auf dem Gen -

darmenmarkt heim und erbeuteten Silberbeschläge von zwei Bildern ,
eine bronzene vergoldete Christusfigur , einen silbernen Ringteller ,
eine silberne innen vergoldete Platte , eine silberne Weinkanne , zwei
silberne innen vergoldete Kelche , einen Abendmahlskelch , mehrers
Kerzen und einige Flaschen Wein im Gesamtwert von über eine
Million Mark .

Steue Meldcvorschrifte » .
Der neuen Mcldepolizeiverordnung entnehmen wir folgende

für Hauswirte wie Mieter gleich wichtige Be «
st i m m u n g e n zur Beachtung : Der Hauseigentümer oder Haus -
Verwalter hat spätestens an dem nä - bsten auf den Zu - oder Abgang
folgenden Wochentage von jeder im Haufe eingeirerenen Wohnung « -
änderung auf vier Bordrucken der vorgeschriebenen Meldezettel
dein zuständigen Polizeirevier vor Schluß der Dienstsiunden sS Uhr
nachmittags ) Anzeige zu erstatten . Anstelle des vierten Meldezettel ?
kann das Hausbuch benutzt werden .

Festnahme eines Raubmörders .

In der Nacht zum 3. Januar dieses Jahres wurde , wie wir
damals ausführlich berichteten , der oli « Schneidermeister
Georg A i b a ch , der von seiner Frau getrennt in dem Izause
Helmholtzstr . 21 für sich allein hauste , ermordet und be >
rauht . Die Täter waren vier „ Hofsänger " , die der alte
Meister bei sich eingelassen hatte , um mit ihnen zu singen und sie
als Aushslfcr zu benutzen , ein 21 Jahre alter Johannes Unger aus
Nörten , ein 20iähriger Arbeiter Otto Deppner aus Braunschweig ,
ein LS Jahr « alter Wilhelm Ransick aus Osnabrück und ein ebenso
oller Alfred Skowronneck aus Berlin . Unger und Ransick
wurden alsbald ermittelt und festgenommen . Die beiden anderen
waren bisher verschwunden . Die Kriminalpolizei rechnete damit ,
daß wenigstens Skowronneck nach seiner Heimat Berlin zurück -
kehren werde . Das erwies sich als richtig . Die Höfe der Berliner
Häuser wurden ständig von Kriminalbeamten des Raubdezernats
auf die Sänger hm beobachtet , und so gelang es gestern , auf einem
Hof im Norden der Stadt auch Skowronneck festzunehmen . Im
Verhör gab er gleich zu , bei dem Verbrechen zugegen gewesen zu
sein , bestreitet ober , selbst mit Hand angelegt zu haben . Gleich
nach dem Ueberfall machte er eine „ Sängerfahrt über Dortmund ,
Mannheim und Magdeburg , kehrte aber nach Berlin zurück , weil
hier mit der Singerei am me. sten zu verdienen sei . Deppner wird
noch eifrig gesucht . _

Tie Dienst - jtnb Nationalflaggen .
Wiederholte unliebsame Zwisckienfälle aus den Berliner Wasier -

straßen zeigen immer wieder , daß die von den Fahrzeugen der
Wasierbauverwaltung geführte Dien st flagge in weiten Kreisen
der Bevölkerung nicht bekannt ist . Die Flagge zeigt , wie man
auch auf den in allen öffentlichen Gebäuden aushängenden Flaggen -
ordnungStateln ersehen kann , in der Tat die schwarzweiß »

- roten Farben . Das republikanische Element wird lediglich durch
einen schwarzen Adler mit rotem Schnabel und Klauen im
gelben Mutel ' child diskret angedeutet . Da es außerdem noch
die schwarzrotgolden « Nationalflagge gibt und ferner eine schwarc -
weißrote Handelsflagge mit fchwarzroigoldenem Obereck , das selbst
in kleinen Entfernungen kein Mensch sehen und erkennen kann .
und außerdem nach eine schwarzweißrote KriegSflagge mit schwarz »
rotgoldenem Obereck und einem Eisernen Kreuz in der Milte , so
macht e ? einige Mühe , die verschiedenen National » und Dienslflaggen
ailSeinanderzuhalten . Eine i ch w a r z w e i ß r o t e Flagge amt -
lichei , Charakters gibt es überhaupt n » ch t mehr .

Ter Kampf gegen die Rauprnplage .
ES sei erneut darauf hingewiesen , daß in allen Gärten . Alleen .

Laümschulen und Hofräumen alljährlich während der Zeit vom
1. November bis IL . März sämtliche Bäume und
Sträucher , und zwar die Bäume bi » zu einer Höhe von
mindesten ? ö Meter über dem Erdbode » feiten ? der Eigentümer ,
Pächter , Nutznießer und Verwalter der betreffenden Grundstücke
oder Anpflanzungen von Na u penne st er » und Schmetter »
Iii , gSeiern zu befreien sind . Da ? gleiche gilt von Einfriedi .
gungen bepflanzter Grundstücke ( Mauern . Bretterwänden , Hecken
usw. ) . Die Raupennefter und SchmeiterlingSeier sind durch Ber -
brennen « der Zerdrücken zu vernichten . Zuwiderhandelnde machen
sich strafbar .

Der neue Milchpreis . Aie ErnäbrungSd « tzui « tion de ? Magistrats
bat für die k « mmende Woche den KlcinverkaufSpreiS für Milch auf
MO M. festgesetzt .

Ein großer ( fllbrikbrand brach am Mittwoch abend gegen 6 Uhr
in der F e i I e n f a b r « k von Oskar Fromm in Reinicken¬
dorf , Residenzslr . 103 , vermutlich infolge schadhafter Beschaffen -
heit des Schornsteins aus . Der Dachstuhl und die F a b r i k o f e n -
anlöge wurden vollständig zerstört . Die Reinickendorfer
Feuerwehr und ein Zug der Berliner fleuerwehr waren angestrengt
tätig . Der Schaden beträgt etwa l ' A Millionen Mark .

Zwanzig Millionen Mark für die nokleidende Ruhrbevölkerung
hat der Magistrat Berlin vorbehaltlich der Zustimmung der Stadt -
verordnetenvcrsammlung bewilligt .

Die Tazeseiuttahme von 100 Millionen Mark Lberfchrikken hat
die Straßenbahn gestern zum erstenmal . Die Einnahme betrug
10 2,7 Mi l l i o n e n Mark . Die Nordsüdbahn hat an ihrem
gestrigen zweiten Betriebstage bereits eine Gefomteinnahme von
4,7 Millionen Mark erzielt .

~ie bei dem Veckenelnflurz im Moffe - Haufe vernnglücklen per -
fönen wurden nunmebr beigesetzt bzw . im Krematorium Gericht -
straße eingeäschert : sie stnde » ihre letzte Ruhestätte auf verschiedenen
Friedhöfen in der nächsten Umgebung von Berlin .

Gitie Ktlndgeburg der Deutschen ReichSbauptftell « gegen de »
SllkohotiSmuS zum Rund ' chrcibcn tci ÜleichSkonzlcis <5 u n o gegen
E ch ! c in m e r e , und A I i o b o Ii s m u s findet n! » Sonnlag . den
4. Februar , vormittag ? tl Ubr , im gr »ficn Saal des ehcmaligell Herren -
hause ? . Leipziger Straß «, statt . Sprechen werden Geheimer Medlzinalrat
Prof . Dr . Bonhocfier . Frau Poclilmann , M. d. L. , und Oberverwaltung ? -
gerichtsrat Dr . ft . Weymann . Etntritt ?au ?wcis « können kostenlos von der
Deutschen Reichshaiiptstekle gegen den AlkohoiiSmus , Bcrlin - Dahlem ,
Werderftr . IS ( Steglitz ILM ) bezogen werb « .

Zu » , Betten der Zlrmen de ? Verwaltungsbezirks FriedrichSbain
veranflallet da ? zuständige Bezirksamt am Freitag , den 2. Februar 19' 28,
abends 8 Ubr ( Einlaß 7 Uhr) , in der Brauerei Friedrichshain eilt große ?
Strcichtonzert . Karten sind im Bezirksamt FricdrichShain , Markus -
straße 49, und uii der Slbcndkaffc erhältlich .

Bunter Abend für die Kleiureutiier . Da ? Bezirksamt Prenzlauer
Berg veraustaltet am Sonntag , den 4. Februar , nachmittags 5' / , Uhr , in
den Räumen des RenIncrheimS , «Jreiizwaider Stiafec 225, 1 Tr. , bei
l r e i e m Eintritt für die KIeüircntner emeu bunten Abend . Namhajte
Künstler haben sich freundlichst zur Verfügung gestellt . Das abwechfelungS -
reiche Programm will nickt nur den oft Icbr bedrückten Kleinrentnern die
notwendige heitere Abwechselung bieten , sondern auch einen Weg weisen ,
wie durch Zusammenfusjung der den Kleinrentnern innewohnenden
Intelligenz und reichen LcbenScisahrung daS Rcntnerbeim zu einem Brenn -
puiilt geistigen Lebens und Wohlbefinden ? gestaltet werden kann .

Die Iie - schvergistungen in IreienwalSe .
Slaaisanwalt gegen SchlSchiermeisier und Tierarzt .

Die Ertrankungen von rund 200 Personen , die in Freien -
walde nach dem Genuß von Pferdefleisch eingetreten sind , dürfton ,
wie wir von zuständiger Seite erfahren , nicht nur für den Schlächter -
Meister Reszuleit , sondern auch für einige Tierärzte in der Umgebung
von Freienwalde ein sehr ernstes gerichtliches Nach »

spiel haben . Glücklicherweise scheint die Vergiftung jetzt ihren
Höhepunkt überschritten zu hoben , denn nach der Ansicht der Aerzte ,
die gegenwärtig noch rund 210 in Behandlung haben , werden alle

Betroffenen mit dem Leben davonkommen . Weitere Todes -

fälle haben sich gestern nicht mehr ereignet .

Auf Veranlassung des Landrats von Oberbarnim war die Re -

gierung in Potsdam von den Vergiftungen benachrichtigt worden ,
und fo erschienen gestern in Freienwalde der Regierungsmedizinalrat
mit dem Negierungsveterinalrat , um die bereits eingeleiteten Unter -

suchungen zu prüfen und weitere Maßnahmen zu veranlassen .
Gleichzeitig hatte auch die zuständige Staatsanwaltschaft einen Per -
treter entsandt . Die O b d u k t i o n der nach dem Genuß des Pferde -
fleifches Verstorbenen , die in Gegenwart der genannten Regierungs -
Vertreter vorgenommen wurde , ergab , daß als Todesursache
Paratyph ' usbazillen anzunehmen sind . Aber selbst wenn
sich der Verdacht , daß in dem Pferdefleisch sich Paratyphus -
bazillen befunden haben , nicht bestätigen sollte , sind noch dem Urteil
der leitenden städtischen Behörden von Freienwalde dcch saun -
geheuerliche Mißstände zutage getreten , daß von den

zuständigen Stellen eine schärfere Handhabung der

Fleischbeschau veranlaßt werden dürfte . Wie jetzt amtlich fest -
gestellt worden ist , hat der Roßfleischer Reszuleit insgesamt in den

Tagen vom 22. bis zum 24 . sechs Pferde geschlachtet und verkauft ,
von denen nicht weniger als drei nach dem Urteil der Re -

gierungsärzte Träger von Paratyphusbazillen gewesen
sind . Besonders schwer ertrankt war ein Pferd , das dem Guts -

besitzer Baron v. Eckard st ein in Reichcnow bei Wriezen ge¬
hörte . Das Tier war bereits längere Zeit krank und wurde erst
kurz vor dem Verenden durch den Schäfer des Gutes abgestochen .
Der Schlächtermeister Reszuleit kaufte das Pferd , schlachtete es in

Freienwalde aus und übergab erst zwei Tage später dem Tierarzt
Josef Fleischproben zur Beschau . Dabei hat nach den bisherigen
Feststellungen Reszuleit es unterlassen , dem Tierarzt Proben
der Därme vorzuweisen und Dr . Josef hat solche auch
nicht verlangt . In dieser Unterlassung erblicken die Regie -
rungsärzte eine schwere Verfehlung , da gerade die Untersuchung des

Darminhalts für das Ergebnis der Beschau von ausschlaggebender
Bedeutung gewesen wäre . Bemerkcnswerterweise haben aber auch
zwei andere Tierärzte nicht die Beobachtung ge -
macht , daß Pferde , die Reszuleit dann später ausgeschlachtet Hot ,
Typhusbazillenträger waren .

Die Erregung der Bevölkerung in Freienwalde
war nach dem Bekanntwerden des Untersuchungsergebnisscs « ine

ungeheuer groß « und konnte nur durch die Mitteilung ge -
mildert werden , daß sowohl gegen den Schlächtermeister als

auch gegen den Tierarzt Josef von der Staats -

anwaltschaft ein Verfahren bereits anhängig ge -
macht worden sind . _

Das oberfchlesisihe Grubenunglück .
Zu dem Grubenunglück auf der Heinitzgrube erfahren wir roch ,

daß die Erplosion vorgestern früh auf dem Römhildschacht bei
Birkenhain erfolgte . Die Explosion war so stark , daß die
Grubenlampen erloschen . LI Bergleute werden noch ver -
mißt . Fast alle an dos Krankenhaus wegen Gasvergiftung lieber -

wiesenen konnten bereit » wieder entlassen werden , da sich dl « Ber -

giftungserscheinungcn nach kurzer Behandlung glücklicherweise als

leicht herausstellten . Wie jetzt feststeht , ist auch die Beleg -
schaft der Grubenfirma Stephan in Scharley in

Mitleidenschaft gezogen , da infolge der Explosion der Ueberweg zum
Römhildschaft eingestürzt ist . Die R e a i « r u n g von Oppeln
hat zur Anschaffung von Lebensmitteln für die von dem Unglück be -

troffen «, Familien eine Million Mark zur Verfügung gestellt .

Die Zahl der Töle « erHöhle sich auf 112 . Vermißt
werden noch Sg ZNann . Von den ins Knappschafkslazarell Singe -
Neserten konnien bisher 102 entlassen werden . Heber die Snt -

slehttngsursache des Unglücks ist noch immer nicht » ermittelt .

Veileidskundgebung des Reichspräsidenken .
Der Reichspräsident hat aus Anlaß des schweren Gruben -

Unglücks auf der Heinitzgrube bei Beuthen - Oberschlesien an den

Oberbürgermeister von Beuthen nachstehendes Tele -

gramm gerichtet :

Schmerzlich bewegt durch die Nachricht von dem schweren
Unglück auf der Heinitzgrube bitte ich Sie , den Hinterbliebenen der
in ihrem Beruf « ums Leben gekommenen Bergleute meine herz -
lichfte Anteilnahme auszusprechen und der Verwaltung und dem
Betriebsrat der Grube mein aufrichtiges Mitgefühl zu übermitteln .
Als erste Hilfe für die zahlreichen Opfer der Kataftropbe habe ich
Ihnen heute den Betrag » an 2 Williinen uberwiesen .

Reichspräsident Ebert .
«

Der preußische Ministerpräsident hat zur ersten
Hilfeleistung für die Opfer des Grubenunglücks in der Heinitzgrube
gleichfalls den Betrag von zwei Millionen Mark überwiesen .

Groß - Serlmer Parteinachrichten .
l . Arcis . Mitte . S- ute . Freitag , den S. Februar , TH Uhr , in der Sophien -

schule, Weinmeisiceftr . 16 —Ii , Zimmer 28, Arbeiterbikdungaschnle : Fort .
sctzuna der Vortragsreihe des Eenossen Horlitz : „ Der wisscnschasiliche
Sozialismus " . Hörcrlarien am Eingang .

2. Kreis . Tie : garten . Sonnabend , den 8. Februar , V. j Uhr , Sitzung der neu -
gewäblten Zeitungskommislwnpmitglieder beim Einöllen Gastwirt W. Tritm .
ver . Flensburger Str . Z. Erscheinen Pflicht .

?. Kreis . Wedding . Bildungsaussch ub. Sonnabend , den 8. Februar , t bis
7 Uhr , Abrechnung der Theaterkarten fit : Januar .

7. Kreis . Edarlattcnbrra . Sonntag , den 4 Februar , vormittags 19 Uhr ,
• ngctt Sitzung bei Wilk, Lützowstr . 7—8.

Heute , Freitag , den 2. Februar :
82. tzltt . 52. Gemelndefchule . TO Uhr Elternversammlung Semelndeschule

Fruchtstr . 88. Ref . Den. Erwin Marquardt . Thema : „ Die neuen amt -
lichen LehrplSn « für die Gemein beschulen ".

zungsozialisien . Ernvp « Schkncverg - Frletenau . 2 Uhr im Jugendheim , Feurig -
straße 85, Liederabend .

Zflorgen , Sonnabend , den Z. Februar :
Eharlottenburg - Spanda ». Jeden Sonnabend von 5 bi » 6 Uhr im Jugend -

heim Charloitenbueg . Roflnenltr . 4, luristifche Sprechstunde .
Spandau . 714 Uhr Sruppenkonisrenz im Gewerkschastshaus zu Spandau ,

Kaiser - , Sit Chausseestrahe . Tagesordnung : 1. „ Die politischen und wirt -
fchaftlichen Folgen der Ruhrgedict - b- setzung " . Ref . Een . John - Spandau .
Z Eruppenangelegeiiheiten « Alle Zuuktunuip , der Gruppe » mittle » »t »-

Wirtsehast
Die kohlensperre .

Die ökonomischen Wirkungen der Abschnürung der

Kohlentransporte aus dem Ruhrgebiet nach dem unbesetzten Ge -

biet werden nicht unoermittelt in Erscheinung treten , es sei denn ,

daß einzelne , ohnehin mit geringeren Borräten versehenen Werke

mit zeitweiligen Einschränkungen zu rechnen haben . Im allge -
meinen sind die industriellen Unternehmungen für längere Zeit
mit Kohle versehen : die Kohlenvorräte sind sogar , wenn

man die vielen Klagen über die Kohlenknappheit der letzten Mo -

nate in Betracht zieht , vielfach erstaunlich groß . So sind nach Mit -

teilimgen der letzten Zeit einzelne industrielle Werte noch auf 3 bis

4 Monate mit Kohlen versorgt . Diese Vorrotswirsschaft , die im

gegenwärtigen Abwehrkampf um das Ruhrgebiet Deutschland sehr

zugute kommt , ist eine von den vielen Erklärungen für die enormen

Gewinne der Industrie . Wenn man jetzt erst mancherorts an die

Berarbeitung von Kohlen herangeht , die vor 3 Monaten für ein

Fünftel und weniger des heutigen Preises eingekauft wurden , die

Preiskalkulation für die fertige Ware jedoch den jetzigen Kohlen «

preis zugrundelegt , so ergibt sich eine gewaltige Erhöhung des Pro .

fites . Die Hauptsache ist aber , daß durch diese Kohlenbestände noch

für einige Zeit Beschäftigung der Industrie gesichert bleibt .

Für den Hausbrand , der vorwiegend auf Braunkohle und

Ersatzbrcnnstoff ( Torf , Holz ) angewiesen ist , wird die Kohlensperre
weniger spürbar werden , zumal die Zeit der Wintereindeckung schon
vorüber ist . Beschränkungen in der Belieferung kommen höchstens
dann in Frage , wenn der Bedarf der Industrie an Braunkohle
sich wesentlich steigern sollte . Ob und inwieweit das der Fall fein
wird , ob man nicht vielmehr versuchen wird , den Ausfall an Ruhr -
kohlen durch die Einfuhr englischer Kohle auszugleichen , ehe man
die zur Braunkohlenheizung in der Industrie notwendigen tech -
nischen Umänderungen vornimmt , muß die nächste Zeit zeigen .

Jedenfalls ist man ernsthaft bemüht , möglichst viel englische
Kohle heronzuschaffen . Um zu beurteilen , inwieweit diese den Aus -

fall an Ruhrkohlenlieferung - en wettmachen kann , muß man sich dessen
erinnern , daß nach dem östlichen und südlichen Deutschland nur
etwa 3 % Millionen Tonnen monatlich von Westfalen aus verladen
wurden . Der Rest waren Verbrauch der Zechen und der hochindu¬
striellen besetzten Gebiete und Reparationskohlen . Aus der übrigen
deutschen Steinkohlenproduktion allein , die nur 1,8S Millionen
Tonnen monatlich betrögt , kann der Fehlbetrag nicht bestritten
werden . Eine derartige Steigerung der Förderung ist undenkbar .
Auch die Braunlöhlensörderung kann schwerlich binnen kurzem in
dem Grade gesteigert werden , um die Fehlmengen zu beschaffen .
Diese Feststellungen zeigen , wie unersetzlich das Ruhrge .
b i e t für Deutschlands Wirtschaft ist und wie alles aufgeboten werden
muß . um der verkappten Annexion entgegenzuwirken .

Demnach sind wir auf Kohlen e i n f u hr angewiesen , wenn die

Ruhrbesetzung längere Zeit dauert . Aber der Fehlbetrag von 8,5
Millionen Tonnen ist weder im Verhältnis zum deutschen Der -

brauch , noch zu dem der für i die Kohlenlies erungen in Betracht
kommenden Staaten s o groß , wie es auf den ersten Augenblick
erscheinen konnte . In den Zeiten der großen Streiks und der ge -
ringen Kohlenförderung von 1910 haben der deutschen Wirtschaft

ähnliche Mengen monatelang gefehlt , ohne daß deswegen gleich die

deutsche Wiltschaft zusammengebrochen wäre . Damals aber war
die Möglichkeit der Kohleneinfuhr gering . Inzwischen hat z. B. die

englische Kohlenförderung bereits den Vortriegs - -
stand von rund LS Millionen Tonnen wieder erreicht , wahrschein -
sich sogar überschritten . Wird es auch großer Kraftanstrengung be -

dürfen , um trotz der hohen Devisenkurse Kohlen einführen zu können ,

zumal , da auch Frankreich sich um die englische Kohle bewirbt , so
sind wir doch nicht , wie damals , von aller Well abgeschnitten .
Unter diesen Umständen ist von einer unmittelbaren Gefahr für
die deutsche Kohlenoersorgung vorläufig nicht die Rede .

Sache der Behörden aber wird es fein , durch eine umfassende Or -

ganisatton der Kohleneinfuhr und durch Sparsamkeit im Verbrauch

zu verhindern , daß die vorhandenen Vorräte zu rasch aufgebraucht
werden , und zu bewirken , daß rechtzeitig Ersatz herankommt . Zeit¬
weilige Kohlenknappheit wird unvermeidlich sein . Es muß dem

vorgebeugt werden , daß daraus sine die deutsche verarbeitend « In -

dustr ! « bedrohend « Kohlennot wird .

Lebenshaltung und Löhne . Unter diesem Titel erscheint soeben
da ? zweite Heft de ? Jahrbliie ? der „ Finanzpolitischen Kor¬
respondenz ' , heraii ? gegeben von dem bekannten Statistiker Dr .

Kliczhnski , im Verlag I . H. W. Dietz Nochf . . Berlin LV 63

( Grnndprei ? 0. 60 M. ) . Es entöält die Berechnungen über da ?

Existenzminimlim und die bezahlten Löhne , sowie eine Reihe von
Artikeln de ? Herailsgeber ? , die in klarer wissenschaftlicher Einstellung
wertvolle Hinweise zur Beurteilung der gegenwärtigen Wirtschaft ? »
und Finanzlage , ihrer Kranlheitierscheinungen und deren Beieitigung
enthalten . Die Schrift ist jedem , der in die ökonomischen Zeil -
und Streitfragen der Gegenwart eindringen will , zu empfehlen .

47S0fache Zölle . Für die Zeit vom 7. bi ? einschließlich
13. Februar 1928 beträgt da ? G o l d z o ll a U f g e l d 474900
vom Hundert ( bisher 823 400 v. H. ) .

Gewaltize Ueberzelchnung der sächsische » Kohlenanleihe . Im
sächsischen Landtag teilte der Finantinlnister Heidt mit , daß die

vom iächstichen Staate aufgelegte Kohlenanleihe am ersten Zeick -
nungstage bereit « na » drei Stunden Lberieichnet
worden ist , so daß d! » Zeichnung geschlossen roerdin mußt « . Es

soll aber ein weiterer ' Teil der Anleihe zu denselben Vedingungen
auf den Markt gebracht werden . -- - Die gewaltige Nachfraae »ach
der Kohleiianleihe ist ein »ernichtende « Urteil über » i « flitearV -
politiler d - S Reiche ? , die wertbeständige Anleihen für unmöglich

gehalten haben .

Zahlungsunfahigkeil der größten tschechischen Prkvatbahn . Dia

Verwaltung der Wüchegrader Eisenbahn , der letzte » großen Privat »
babn der Tschechoslowakei , bat sich für zahlungsunfähig
erklärt und die Bezüge ihrer Angestelllen nur zur Hälfte ausgezahlt .
Die Verivaltung hat beschlossen , die Staatsverwaltung um

Verhandlungen über eine Sanierlmg oder Uebernahme der Bahn

durch de » Staat einzilleiten . Der Staat erklärt sich jetzt bereit ,
die Einlösung der Bahn zu den KonzesstonSbedingungen vorzu -

nehmen . _ _ _ _ _ _ _

Vortrage . Vere ! ne und Ver5amm ! unflen .
SazialdemrkratisScr Männcrchor Prenzleaer Berg . Di » nächst » Utbuntzs »

stunde findtl heute Freitag abend 8 Uhr bei Klag , Danzlger Straße 71, statt .
Sangcssrcubig « Genossen willkommen .

Kund ecligiSser Sozialisten Deutschland ». Sraß « Sffentlich « Volksverlamm .
lung am Freiiaa , den 2. Februar , abends TO Uhr . in Berlin O. . Petersburger
Straß « 4. Es sprechen die Genossen Dehn und Dr. Piechowski .

Buud Deutscker Bobentesaemer . Lichtbildervortrag Eonnabend , den
S. Februar , 714 Uhr , in der Land wir ! schall lichen Hochschule, Hörsaal 6: „ Das
Problem der Siedlung im Flachsbau� . Ref . Öberbaurat Schierer .

Touristen . Verein „Die Raturfreunde " , Kinderabteilung Osten , « m Sonn -
abend , den 8. Februar , in der Aula tonge Str . 81, Lichtbildervortrag . „ Max
und llstoritz ", „ Hans Huckebeiri " ul ». von Wilhelm Busch. Fiir Kinder Ein¬
tritt frei !

Arbeiter . Abstinenten . Bund , Abt. Mitte . Sonnabcnd , d«n 8. Februar , Au»
sammenkunst im Heim , Steinstr . ZZ, pünktlich TO Uhr . Gilste lind gern ge»
sehen . _

Wetter bi ? Sonnabend mittag . Mild , zeilwesse ausklarend . jedoch
übervttegeud trübe , mit wiederholten Rezenjälleu bei jtijchen westlichen



Der « Zugend - Vorwärks " ist ein Diskussionsorgan der
Slrbeücr - Iugend und der Jungsoziaiisten . Es können hier ge -
legenklich auch Meinungen rum Ausdruck kommen , die dem
Standpunkt der Partei nicht vollkommen entsprechen . Die
Redaktion trägt daher für den Inhalt dieser Beilage nur die
preßgcsehliche Verantwortung . Redaktion des « Vorwärts - .

Von unserer Not .
Von Walter Spengler .

Die Jahre kommen und gehen . Was gestern war , ist morgen
schon vergessen . Wir vergessen , daß wir «in Volk in Not sind , wir
vergessen , daß das Ringen um Sein oder Nichtsein Deutschlands noch
nicht entschieden ist . Wir vergessen unsere Not . Nicht nur jene Not ,
die vom Essen und Trinken , vom Kleiden und Wohnen spricht , nicht
nur jene Not , die im Niedergang unserer Kunst , im Verflachen un -
serer Seele , in der Sehnsucht unserer Jugend klagt , nein , auch jene
große nationale Not , die aus der Gesamtheit des Volkes von Zeit
zu Zeit in jähem Aufschrei dricht , vergessen wir zuweilen .

Aber dann lügt plötzlich ein Geschehen wieder alles erwachen ,
was wir im Rauschen der Tage übersehen und überhören wollten .

Dann steht vor unserem geistigen Auge mit Flammenschrift ein
einziges Wort : Versailles .

In diesem Wort klingt die Trauer um Elsaß - Lothringen , um
Enpen - Malmedy , um die geraubten Teil - Ost - und Westprcußens ,
um das abgetretene Schleswig , klingen die Leiden des Rheinlar . dcs
und des Saargebietes , des Wemellandes , Oberschlesiens , Postns und
Danzigs .

Man hat uns die gesamte Handelsflotte genommen , die Zink -
bergwerke Oberschlesiens , die Saargruben auf S9 Jahre , die Vieh -
Herden wurden gelichtet , ganze Wälder wurden niedergeschlagen .

Wehrlos , machtlos stehen wir dem allen gegenüber . Wir
müssen erdulden , wie man ini Rheinlande Landesverräter , von
deutschen Gerichten verurteilt , seitens der französischen Behörden
wieder freiläßt , wir müssen erdulden , wie man deutsche Einwohner
aus den besetzten und geraubten Gebieten wie Verräter davonjagt .

Das alles aber heißt : Frieden .
Wir aber jagen : das ist der Friede nicht ! Das ist die Fort »

setzung des Krieges mit anderen Mitteln . Des ist der Krieg , in dem
die Frauen und Kinder in den vordersten Gräben stehen , das ist
der Krieg eines blindwütenden Militarismus gegen ein wehrloses ,
fleißiges Volk .

Für uns geht die Frage um Sein oder Nichtsein . Es wird
wenig darauf ankommen , was wir darauf antworten , alles aber
darauf , was wir tun und was wir wollen .

Wir , das sind di « von morgen und übermorgen , das ist
Deutschlands Jugend und in erster Linie die Jugend des werk -
tötigen Volkes . Werden wir fatalistisch in unserem Leid , so wird
Frankreich nicht zögern , uns zu gegebener Stunde letzte und aller -
letzte Schläge zu versetzen .

Wächst aber eine Jugend heran , di « edel im Denken , tapfer
im Ertragen , fest , unerschütterlich fest im Willen zur nationalen
Freiheit , unermüdlich im Schaffen am Wiederaufbau unseres zer -
schlagenen Vaterlandes ist , dann kann man uns wohl drücken und
biegen , zerbvechel , kann man uns nicht .

Denken wir daran , daß unsere Väter und Mütter auf uns
schauen , auf uns warten . Wir Jungen haben noch alle Mögl ' ch -
leiten vor uns . Bisher hoben wir kein « oder doch nur wenig Ge -
legenheit gehabt , zu beweisen , ob rpir etwas taugen oder ilitfjt .
Gewiß , wir haben viele Schmeichler um uns , die uns sagen , wir seien
neue Menschen und besser als die anderen , wir sei «n heilige Feuer .
Traut ihnen nicht ! Laßt sie nicht unsere Führer werden , sie sind
gefährlich . Unsere Freunde sind eher noch jene , die uns unsere
Unzulänglichkeit vorhalten und sich nur durch unsere Tat umstimmen
lassen wollen . Wir wachsen an unseren Gegnern
besser als an unseren Schmeichlern !

vsZksgememsthast�
Von Otto Lamm .

Eine nationalistische Welle geht durch unser Volk . Sie wird ver -
anlaßt durch d' < Gewalttaten des französisch - belgischen Militaris -
N' . us. Diese Taten rufen di « chauvimstischcn und kapitalistischen
Instinkte gewisser deutscher Bolkskrcise wach , die durch ihr « unüber -
legten Taten das denkbar größte Unheil anrichten , wenn ihnen
nicht rechtzeitig entgegengetreten wird .

Die Leidenschaft ist von jeher ein schlechter Berater gewesen .
Die nationalistische Leidenschaft wird , wenn ihr nicht bald das Hand -
werk gelegt wird , den Untergang des deutschen Volkes , zum min -
besten der deutschen Republik zur Folge haben . Zu welchem Grade
der Blödheit der nationalistische „Geist " in Deutschland gediehen
ist , ersehen wir daraus , daß in dem Moment , wo Deutschland
niachtlo » am Boden liegt und fremdes Militär groß « Gebiete
Deutschlands besetzt , deutiche Volksgenossen , darunter auch Ange »
hörige der bürgerlichen Jugend , singen : „ Siegreich wollen wir

Frankreich schlagen ! "
Angesicht « der Tatsache , daß militaristische und kapitalistische

Gewalten di « Existenz de » deutschen Volke » bedrohen , blasen ge -
wisse Element « zur Einigkeit , zur Volksgemeinschaft . Besonders
die Jugend soll mit diesen Worten eingefangen werden .

Unter der Parole „ Gegen Versailles " soll eine Volksgemein -

schaft gegründet werden . Es ist bezeichnend für das deutsche Volk ,
daß dauernd über den Friedensvertrag und seine Folgen geredet
wird , daß man aber kein Wort darüber verliert , was vor diesem
Friedensvertrag gew- esen ist bzw . w- elche Ursachen der Friedens -
vertrag hat . Man tut gerade so, als wenn die Geschichte erst seit
dem Abschluß des Versailler Vertrags datiert . Es ist deshalb ange -
bracht , einmal darauf hinzuweisen , daß der Friedensvertrag nur eine

Folg « jenes Krieges war , an dem auch die damaligen deutschen Gc -

walthaber durchaus nicht unschuldig sind , und an dessen Ausbruch
der deutsche Militarismus und deutsche Kapitalismus ihr gerüttelt
Maß Schuld haben . Es dürfte ferner auch angebracht sein , sich
gerade im gegenwärtigen Moment einmal di « Taten des deutschen

Militarismus , die er im Kriege vollbrackt hat . vor Augen zu halten .
Als im Jahr « 1918 die deub ' chen Heer « Frankreich »erlaffen mußten ,
war der größte Teil des ehemaligen besetzten Gebietes zu einer

Wüste geworden . Vor allen Dingen das Industriegebiet war voll -

kommen zerstört . Die Bergwerke wurden ohne militärische Not -

wendigkeit unter Wasser gesetzt und sind deshalb für unabsehbar «

Zeit unbrauchbar . Maschinen wurden zerstückelt . Hunderttausende
von Wohnhäusern In Schutt und Asch : gelegt , die letzten Rlste der

Vegetation vollständig zerstört .
Unter den Folgen des deutschen Misitarismus muß jetzt das

deutsche Volk leiden . Zweifellos ist di « heutige Jugend an diesen
To«. en unschuldig . Sie hat deshalb das Recht , gegen die äugen -

hlicklichen Gewalttaten des französischen Militarismus zu protestieren .
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! um so mehr , als sie unter diesen Gewalttaten am meisten leiden
muß . Im Namen der einst von der französischen Republik prokla -
micrten Menschenrechte kann die deutsche Jugend verlangen , daß sie
nicht für die Gewalttaten einer früheren Generation verantwortlich
gemacht wird . Dieses Recht der deutschen Jugend zum Protest wird

i jedoch in dem Augenblick verwirkt , in dem sie gemeinsame Sache
macht mit den Volksschichten , di « mitschuldig sind an dem Ver -
brechen , das in den Jahren 1914 bis 1918 an der Menschheit verübt
wurde .

Für den Krieg und die Kriegsfolgen gilt das Wort : „ Das ist
der Flu » der bösen Tat , daß sie fortzeugend immer Böses mutz
gebären . Wer die Geschichte der Menschheit kennt , der weiß , daß
von jeher ein Krieg im Lauf « der Zeiten einen oder mehrere an -
dere zur Folge gehabt hat . Die deutsche Jugend , zum mindesten
die deutsche arbeitende Jugend , muß deshalb , wenn sie mit dem
Krieg als solchem brechen ivjll , jeden Krieg bekämpfen . Daraus
folgt , daß si « auch den Nationalismus , ganz gleich , wo sie ihn
vorfindet , zu bekämpfen hat .

In Deutschland wird gegenwärtig unter der Parole „ Volks -
gemeinschaft " eine Hochkonjunktur für ' den Nationalismus vor -
bereitet . Di « Parole der Arbeiterjugend kann nicht stjn „ Volks -
gemeinschaft " , sondern sie muß lauten : „ Für V ö l k e r v e r st ä n-
dignng und Pölkerfrieden , g « gen Krieg und
Nationalismus . "

_ _

Nehe parteipolitistbe SWungsarbeit .
Von Gcrhart Scger .

Seit der Entwicklung des Sozialismus von der Utopie zur
Wissenschaft wunde es in der deutschen Arbeiterbewegung als eine
der hervorragendsten Aufgaben angesehen , die sozialistische Erkennt -
ins vom Wesen der Gesellschaft immer weiter auszubreiten und

auch immer mehr zu vertiefen . Die Arbeiterbewegung handelte
nach dem Worte von Karl Marx , daß die Theorie eine gesellschaft -
iche Macht wird , wenn sie die Massen ergreift . In der Arbeiter -

p >nl wurde die planmäßige Bildungearbeit , die in der Parteischule
ze . ' iral und an vielen Orten lokal eifrig betrieben wurde , lebhaft
unterftützt ! die Parteilileratur brachte fortgesetzt Veröffentlichungen ,
die neben der 2iusbreitung des wissenschaftlichen Sozialismus auch
seiner Vertiefung dienten .

Der Krieg zertrümmerte , wie jede andere Kultur , auch dieses
Stück Kulturarbeit , das die deutsche Arbeiterklasse an sich selbst ge -
leistet hatte . Di « unheilvolle Spaltung der Arbeiterbewegung er -

zeugte zudem noch eine Zersplitterung der Kräfte und lenkte die

Aufmerksamkeit von der Bildungsarbeit ab . Endlich aber : Die Ar -

beiterschast stand — oder glaubte zu stehen — vor dem entscheiden -
den Schritt von der Theorie zur Praxis , vom wissenschaftlichen So -

zialismus zum praktischen Sozialismus . In den Regierungen des

Reiches und vieler Länder , in den Vsrwaltungskörpersäiastcn der
Gemeinden saßen nun eine Menge Sozialdemokraten und mußten
praktische Arbeit leisten . Der Umschwung im ganzen Partsilcben
war gegenüber der Vorkriegszeit so gewaltig , daß eine Fülle von

Kräften , die früher di « Träger der Bildungsarbeit waren , zur prak -
tischen Arbeit herangezogen werden mußten . Damit entstand jene
Situation , m der sich heute die deutsche Arbeiterklasse befindet und
die eine furchtbare Gefahr in sich birgt : die Gefahr einer g c i st i -

gen Verflach ung der deutschen Arbeiterbewegung .
Diese Gefahr besteht und kann gar nickt überschätzt werden .

Der Inhalt der Parteiprcsse beweist allein schon , wie weit diese

Verslachung fortgeschritten ist . Wo finden wir in der Parteipresse
Artikel , die polisische Situationen oder politische Fragen aus der

tagespolitischen Betrachtungsweise herausheben und mit aller

Gründlichkeit wissenschaftlich -sozialistischer Methode behandeln . Der

Parlamentarismus , die Republik , die Tatsache , daß die Arbeiter -

schaft heute die politischen Aufgaben erfüllen muß , die das deutsch «
Bürgertum 1848 hätte erfüllen müssen — all das bringt heute in
die Arbeiterbewegung eine ganz andere , unsozialistische G«istesver -
fassung hinein , als drin sein müßte . „ Der Staat aber , einmal ein «

selbständige Macht geworden gegenüber der Gesellschaft , erzeugt als -
bald eine weitere Ideologie " — so sagt Engels im „ Ludwig Feuer -
dach " . Diese Ideologie , die die bürgerlich - demokratische Republik

erzeugt , verdrängt in beängstigendem Maße das sozialistische , das

Klassenbewußtsein der Arbeiterschaft in der deutschen Sozialdemo -
kratie . Ueber der Erhaltung der Republik wird allzu oft vergessen ,
daß die Republik trotz aller Demokratie die Staatsform der bürger -

lich - kapitalistischen Gesellschaft ist : daß zwar die Arbeiterklasse jede

mögliche Machtposition dieser Republik erobern und erhalten muß ,
aber doch nicht als Selbstzweck , . sondern als Mittel zum Zweck , als

Kampfesmittel zur Ueberwindung der kapitalistischen Gesellschafts -

ordnung .
Die verhängnisvolle Entwicklung unserer Geistesverfassung

wird , besonders bei dem so wichtigen Nachwuchs der jünge -
r e n Kräfte , noch verstärkt durch das Volkshochschulwesen . Ist
es jetzt , nach so viel Jahrzehnten sozialistischer Arbeiterbewegung ,
wieder notwendig , klarzulegen , daß es eine Ideologie der herrschen¬
den Klassen gibt , durch die das Proletariat , die unterdrückte Klasse ,
in geistiger Abhängigkeit gehalten wird ? Ist es jetzt wieder not -

wendig , zu sagen , daß nur die allerdümmsten Kälber ihr « Metzger
selber wählen — daß man sich nicht geistig befreien lassen kann durch
die Träger der bürgerlichen Wissenschaft , ganz besonders in Ge -

schichte , Staatslehre , Wirtsckastswissenschoft und Politik ? Ja , es

ist leider notwendig , diese Binsenwahrheiten aus der Anfangszeit
der Arbeiterbewegung wieder vorzutragen ! Nach dem Kriege ent -
deckten weite Kreis « des Bürgertums plötzlich , daß die Arbeiterbe -

völkerung in der Volkshochschule doch zu schlecht weggekommen sei ;
eine Flut von „ Volksbildung " ergoß sich über die Arb' iterklasse ,
eine Art „geistiger Wohlfahrtspflege " größten Stiles wurde insze -
niert . Ohne weiteres kann man zu 75 Proz . den Veranstaltern

dieser Volksbildung den besten Willen , die ehrlichsten Absichten
unterstellen : sicher werden nur wenige Träger dieser „geistigen
Wohlfahrtspflege " bewußt das Ziel verfolgen , durch die Auswahl
des Bildungsstoffes in der Arbeiterschaft planmäßig bürgerlich « Aus¬

fassungen zu erzeugen . Dennoch , ob absichtlich oder nicht , ist die

Wirkung dieser massenhaft betriebenen bürgerlichen Volksbildung

praktisch überall dieselbe : es wird so eine Art „ Hebung der All -

gcmeinbilduTig " erreicht , die mit «iner . Pflege , Ausbreitung und

Vertiefung der sozialistischen Weltanschauung nicht das nfindeste

zu tun hat . . . „
Die wenigen Stunden und die wenigen Mittel , die die Ar -

beiterschast an sich selbst verwenden kann , sind aber zu kostbar , als

daß sie an Experimente verschwendet werden dürsten , die sich in

ihren letzten Folgen doch nur gegen die Arbeiterklasse selbst richten .
Der Krieg hat gerade die Arbeiterschaft fürchterlich dezimiert ; die

junge Generation , die jetzt in die lückenhaft gewordenen Reihen des

Proletariats nachwachsen soll , ist ' zu kostbar , als daß man ihre Er -

ziehung dem bürgerlichen Gegner überlassen sollt «. Dies darf um

so weniger geschehen , als die Volksschule der Republik sich nur an

wenigen Orten und in sehr bescheidenem Maße von der Schule des

kaiserlichen Deutschlands unterscheidet .

Aus dieser geistigen Situation der Arbeiterklasse , wie sie hier
mit wenigen Strichen zu zeichnen versucht wurde , ergibt sich als
logische Folge die Forderung : mehr parteipolitische Bildungsarbeit !
Es ist jetzt , leider auch bis in unsere Reihen und — was noch
schlimmer ist — bis in unsere Presse hinein , Mode geworden , das
Parteiwesen zu verachten ; man scheut sich vor „ parteimäßiger Ge -
bundenheit " und vor dem „ Schwören auf Parteiprogramme " . Das
sind alberne bürgerliche Phrasen . Es zeugt von einem sehr unge -
sckichllichen Denken , wenn dieses Urteil über die Parteien nachgc -
plappert wird ; die Parteien sind keine Erfindung des Teufels , son -
dern ein Ergebnis der geschichtlich «, Entwicklung : sie find der poli -
tische Ausdruck und die politische Kampfesform der ökonomischen
Klasseninteresscn . So gut wie dos kapitalistische Bürgertum und
die Agrarier sich der Parteien bedienen , so gut bedient sich die Ar -
beiterklasse ihrer Partei , di « so viele Jahrzehnte schwer um ihre
Existenz gerungen hat und die nun endlich aus den Parteien wieder
d i e Partei geworden ist . Die Partei der Arbeiterklasse wird aber
ihre hohe Aufgabe nur dann erfüllen können , wenn die Massen
wieder mit der Liebe an ihr hängen und in ihr leben , die vor dem
Kriege selbswerständlich war . ' Deshalb brauchen wir eine
junge Generation , die die Geschichte der deutschen
Sozialdemokratie achten lernt , die begreift , daß
das Schicksal der Partei das politische Schicksal
der Arbeiterklasse ist . Deshalb braucken wir auch wieder
mehr partelvolisische Vildungsarbeit , sozialistische Bildungsarbeit ,
die plamnäßig zum Kampfe m den Reihen der Partei vorbereitet ,
an Stelle der verschwommenen bürgerlichen Allgemeinbildung . Wir

sind Sozialisten , kämpfen als Sozialdemokraten und tragen in uns
»in « Erkenntnis vom Wesen der menschlichen Gefellschaft , die uns
und unserer Jugend kein Andersdenkender »ermitteln kann !

veegeßt öie Närzgefallenen nicht !
von Richard Schwartz .

Die Kugel mitte » i » der Brust ,
die Ettrne breit gespel ' . en,
so hobt Ihr UNS auf blut ' gem Brett
hoch in die Luft gehaltcn !
Hoch in di « Lust mit wildem Schrei .
«ah unsere Kchmerjgedilrd «
dem, der zu lätrn uns befahl ,
«in Fluch auf ewig «erd «.

Freiligrath .

Zum 75. Male wiederholt sich in diesem Jahre der Tag , für den
der Dichter diese Worte schrieb . Der 19. März 1848 . Am Tage vor -
her war Berlin Schauplatz blusiger Barrikaoenkämpfe , wobei dos
liberale Bürgertum mit Unterstützung des arbeitenden Volkes den

Sieg für kurze Zeit errungen hatte . Die Truppen mußten abziehen ,
und zur gleichen Zeit zogen die Kämpfer der Freiheit zum Schloß ,
um dem Könige eine neue Forderung — die Volksbcwaffnu ,g —

zu übermitteln . Währenddem hatte man die Leichen der Kämpfer
im Schloßhofe aufgebahrt und mit Blumen geschmückt . Der König
wurde gezwungen , die Leichen zu grüßen , und treffend sagt da der
Dichter , als der König den Hut zog , — „so sank zur Marionette , der
erst em Komödiant « war ! "

Der 22. März nahte . Der Tag war dazu ausersehen , die Barri -
kadenkämpfer zu bestatten . In 183 Särgen brachte man die Toten

zum Friedrichshain , wo sie ihre letzte Ruhestijtte fanden . Schmuck -
lose Gedentsteine nennen die Namen der hier Schlummernden , doch
nur mit Mühe kann man sie entziffern . Da ruht „ Ein u n b e -
kannter Mann " und dort der Schlosserlehrling Ern st Zinna ,
der die Barrikade an der Ecke der Jäger - und Friedrichstraß - mit

! dem Schlossergesellen Wilhelm G l a s e w a l d muttg verteidigte .
�Als die Barrikade siel , da fiel auch der 17jährige Zinna . Früher war

der kleine Friedhof im Friedrichshain der Wallfahrtsort der
Berliner Arbeiterschaft . Taufende zogen am 18. Marz
dorthin , um derer ehrend zu gedenken , die ihr warmes Lebensblut
für die Freiheit vergossen hatten . Und heut «? Man hat die Revolu -
tionäre von 1848 fast vergessen . Das Bürgertum , das damals mit
als treibender Keil der Bewegung anzusehen war , dieses Bürgertum
hat seine Toten gänzlich vergessen . Die Demokraten , die bei jeder
Gelegenheit betonen , daß die Märzgefallenen ihre Väter waren ,
denken nicht mehr daran , die Gräber zu besuchen . Wie war es im

Vorjahre ? Wo sonst am frühen Morgen unsere alte rot « Farbe
zwischen den Gräberreihen aufleuchtet : ? Erst spät kamen die einzel -
neu Abordnungen der sozialistischen Parteien und Zeitungen , um

Kränze niederzulegen . Einige Gewerkschaften folgten , und die

Arbeiterjugend Friedenaus legt « einen schlichten Kranz nieder . Das
war alles ! Wo aber wur die demokratische Jugend ? Wo war die

Demokratische Partei ? Si « glänzten durch Abwesenheit . Werden sie
in diesem Jahre kommen ? Nachdem die Demokraten den „ Mut " auf -
gebracht haben , den Antrag der sozialistischen Parteien auf Instand -
setzung der Gräber der Märzgefallenen zu Fall zu bringen , muß
diese Frage verneint werden .

Uns als Arbeiterjugend bleibt es jetzt überlassen , die
Gräber unserer Kämpfer gebührend zu schmücken . Der 13 . März
1923 ist ein Sonntag . Allen ist somit Gelegenheit gegeben ,
die Gräber der Barrikadenkämpfer auszusuchen . Jugcndgenessinnen
und - genossen ! Sammelt schon jetzt in euren Abteitungen für eine

schlichte Blumenspende . Und ist der IL. März da , so «ollen « ir alle

zum Hain pilgern und dort »ine kurze Andacht halten . Werbt für
diesen Gedankenl Vergeht die Märzgefallenen nicht !

Johannes Saffenbach .
Einer unserer besten Freunde verläßt uns , um in anderer «ich -

tig «r Stelle für die internationale Arbeiterbewegung zu wirken .

Johannes Sassenbach tritt am 1. Februar seinen Posten als rnjjir -
nationaler Sekretär an und verläßt damit seinen hiesigen Wirtungs -
kreis . Was di « deutsche Arbeiterbewegung , was die Jugendbewegung
insbesondere an ihm verliert , das können wir heut « noch nicht über -

sehen . Seine Sprachkenntnisse , sein großes Wissen und sein realer
Sinn gaben ihm im In - und Auelande einen starken Einfluß , und
überall gehört sein Herz der Jugend . Er konnte hinfahren , wohin
er wollte , ob nach Italien od «r nach England , die ersten , die ihn
empfingen , waren Jugendliche . Als Vorsitzender der Gewerkschafts -
jugend , als Mtglied des Haupworstandes der Sozialdemokrattschen
Arbeiterjugend fehlte er auf keiner Taqung und Konferenz . Immer
war er mit Rat und Tat zur Stelle . Mit der ganzen Kraft widmete

er sich den Bildungsbestrebungen . Er gehört dem Zentralbildungs -
ausschuß der Partei an , und in seiner großen Bibliothek fand manch
einer Bausteine de » Wissen ». AI » Vorsitzender der Volkshochschule
Groß - Berlins hat er starte « Anteil a « der Entwicklung de » Volk , hoch -
schulgedantens .

Nie drängte er sich in den Vordergrund . Bescheiden und zurück -
haltend , frei von jeder Effekthascherei , so kennen wir unseren Sössen -
dach . Mit unserem Gruße und mit unserem Dank rufen « ir ihm
ein „ Auf Wiedersehen ! " zu. K. W:



Rechtliches von öen Lehrverträgen .
Von Fried r . Kleeis .

volkswirtschaftlichen Fragen . Bislang ist das gewerbliche Lehr -
lingswescn Sache der Innungen und der Handwerkskammern .
Run ist bekannt , daß diese frei sind von großen Gesichtspunkten und
in ihnen der Geist des Mittelalters herrscht . Der Lehrling wurde
von einem 51 u » b i l d u n g s - zu einem Ausbeutungs¬
objekt . Erhielt er früher in der Form freier Verpflegung und

Wohnung noch wenigstens seinen Lebensunterhalt vom Lehr -
meister , so ist das neuerdings durch seine Ausquartierung anders
geworden . Visher standen die Lehrlinge und ihre gesetzlichen Vertreter
den Innungen und Handwerkskammern als Einzelindividuum
gegenüber und waren somit machtlos . Mit Recht war daher die

gewerkschaftliche Arbeiterbewegung bestrebt , das Lehrlingswesen in
die kollektive Regelung durch den Tarifvertrag einzu -
beziehen . Dagegen haben aber die Zünftler mit Erfolg Sturm ge »
laufen . Durch mehrere Landgsrichtsurteile ist entschieden worden ,
daß der Lehrvertrag kein Arbeitsvertrag sei und daher die Ver -

vrdnung über die Tarifverträge nicht auf Lehrlinge angewendet
werden könne .

Eine gesetzliche Regelung hat nur das gewerbliche Lehr -
lingswesen in Z 126 usw . der Gewerbeordnung , und der kaufmännische
Lehroertrag in § 76 usw . des Handelsgesetzbuchs gefunden . Für
alle sonstigen Lehrlinge , wie z. B die Bureaulehrlinge , die Lehr -
linge in der Land - und Forstwirtschaft usw. , bestehen keine be -

sonderen gesetzlichen Vorschriften . Für sie gelten nur die allgemeinen
Regeln de » Bürgerlichen Gesetzbuches über den Dienstoertrag .

Für den minderjährigen Lehrling muß der gesetzliche Vertreter
den Lehrvertrag mit abschließen . Ist dieser ein Vormund , so ist
auch noch die Genehmigung des Bormundschaftsgerichts notwendig .

Der gewerbliche und kartfmcunischs Lehrvertrag kann auch münd -
l i ch abgeschlossen werden . Ermangelt er aber der schriftlichen Form ,
so können daraus für alle Beteiligten Rechtsnachteile entstehen . Der
schriftliche Lehrvertrag ist zu unterschreiben vom Lehrling , seinem
gesetzlichen Vertreter und vom Lehrmeister .

Dem Lehrling darf die zu seiner Ausbildung erforderliche Zeit
und Gelegenheit nicht entzogen werden durch Verwendung zu an »
deren , z. B. häuslichen Diensten . Der gewerbliche Lehrherr hat ge »
setzlich noch das Züchtigungsrecht zugebilligt bekommen , doch darf er
es nicht mißbrauchen . Richtet er Nachteile , z. B. Verletzungen an ,
so ist er schadenersatzpflichtig . Für kaufmännische und sonstige Lehr
Herren ist das Züchtigungsrecht nicht vorgesehen . Eine Der -
g ü t u n g an den Lehrmeister oder von diesem an den Lehrling
braucht nur gewährt werden , wenn eine solche ausdrücklich
vereinbart ist . Vernachlässigt der Lehrherr seine AusbildungS -
Pflicht , so kann er zum Schadenersatz herangezogen werden . Die
Dauer der Lehrzeit soll in der Regel drei Jahre dauern . Sie soll
niemals vier Jahre überschreiten . Wenn also in einen ? Lehrvertrag
geschrieben steht , die durch Krankheit des Lehrlings versäumte Zeit
ist nachzulernen , so ist das nur zulässig , soweit damit die Höchstdauer
von vier Jahren nicht überschritten wird . Im beiderseitigen
Einverständnis kann der Lehrvertrag jederzeit aufgehoben
werden . Sonst nur , wenn ein „wichtiger Grund " vorliegt . Für den
gewerblichen Lehrvertrag sind diese Anlässe genau in der Gewerbe -
ordnung vorgesehen .

Für kaufmännisch » und gewerbliche Lehrlinge ist eine Probe -
zeit vorgesehen , während der das Lehrverhältnis beiderseitig zu
jeder Zeit gelöst werden kann . Die Probezeit darf nicht weniger
als vier Wochen dauern und nicht über drei Monate ausgedehnt
werden . Will auch nach Ablauf der Probezeit der gewerbliche
Lehrling zu einem anderen Gewerbe übergehen , so kann er dös

nach einer vorherigen vierwöchigen Aufkündigung . Die Recht »
sorechung ist noch nicht darüber einig , ob in diesem Falle der

Lehrmeister einen Schadenersatz beanspruchen kann . Der auf
diese Weise ausgeschiedene Lehrling darf ohne Zustimmung seines
bisherigen Lehrmeisters innerhalb neun Monaten nicht in dem -
selben Gewerbe wieder tätig sein . Für sonstigen Kontraktbruch
( unberechtigte Auflösung des Lehrverhältnisses ) ist ein Höchstmaß
von Schadenersatz vorgesehen . Der Lehrling hat auf längstens sechs
Monate die Hälfte eines Gesellenlohnes zu zahlen . Dafür hastet
auch der Vater des Lehrlings und der Arbeitgeber , der letzteren be -

schäftigt .
In manchen Lchrverträgen heißt es : „ Der Lehrling hat nach

beendeter Arbeitszeit die Werkstatt aufzuräumen . " Das ist nur in ,
soweit angängig , als dadurch die achtstündig « Arbeitszeit
nicht überschritten wird . Häufig besagen die Lehroerträge :
„ Vereinen irgendwelcher Art darf der Lehrling ohne Genehmigung
des Lehrherrn nicht beitreten " Eine solche Bestimmung sollte der

Lehrling und sein Vertreter niemals unterschreiben . Mit -
unter wird den Lehrlingen auch angesonnen , die gesamten Kranken -

kasscnbeiträge zu bezahlen . Das ist natürlich unzulässig . Eis
braucht nur , und zwar auch nur wenn er Lohn erhält , zwei
Drittel zu entrichten . Auch während der Probezeit braucht der

Lehrling nicht mehr beizusteuern . Daß der Lehrking sich eine Reih «
von Werkzeugen selbst beschaffen muß und der gesetzliche Derrreter

sich verpflichtet , für Schäden , wie Verderben von Rohmaterial , zu
haften , sollte auch niemals von diesen unterschrieben werden .

Der Lehrmeister ist verpflichtet , nach Beendigung der Lehrzeit
ein Zeugnis auszustellen , das sich auf die Kenntnisse und Fertig ,
leiten des Lehrlings erstreckt . Wird das Beschäftigungsverhältnis
nach Beendigung der Lehrzeit fortgesetzt , so gilt der Lebrling still -
schweigend als Geselle . Man sieht , daß die gesetzlichen Bestimmungen
noch viele Lücken besitzen . Sie sollten baldigst beseitigt werden .

s HeutseKer Relallirbeitemrbanii
Verwcltunssstelle Berlin
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Branchenversammlung
sämtlicher in der Chirurgie -
iiicchniiik und Orthopädie be -
schäfttgten Slrbciterinne » und

Arbeiter .
Tagesordnung : Bericht über die

Verhandinngen vor dem Demodil -
machstngslommissar und über die
Lohnverhandlungcn .

Bstnitliches Ericheinen aller ist not -
wendig . Ohne Mitgliedsbuch lein Zutritt

yenke , Zreitoq , den 2. Zebrnnr . «och .
mittags 5 Ahr . im varbandahnnss ,
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oller in den Wagen - u. Aaroilerie -

fabrtkc » beschäftigte » Kallegen .
laarsordniing : 1 Bericht der Ver.
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Sanaabend , den 3. sfebrnar , abends
S Atze , im verbandshanse ( Arbeits -

lasensaai ) , Linien »raße 83 —85 !

Vertrauensmännersitzung
der Bauschtsfler .

Kommiffionssitzung
eine Stunde früher . TOsS

Da « Erscheinen aller ist Pflicht .
199/14 Sic Otisoennalfung .

nnifflhonop ««»tieflen im Preise sind
UllgvNVUvr alle Lehensmittel u. Be-
dai isanikel . Kleine Anzeigen l | | lljnl
im Voiwärts sind immer noen USilly 1

Wegweiser durch die Not
Es ist kaum möglich , Nahrung in konzentrierkerer

Form mit sich zu tragen , als in Gestalt von Schokolade .
Prof . Or . Bunge .

! lnter den Nahrungsmitteln , die dem Menschen das
Pflanzenreich unmiktelbar darbietet , stehen die sogenannten
Kakaobohnen , die Samen des tropischen Kakaobaumes ,
geradezu als Phänomen da . Man darf fast sagen , nirgend -
wo hat die Natur eine solch « Fülle der wertvollsten Nähr -
stoffe auf einem so kleinen Räume zusammengedrängt und
sie in solcher Vollständigkeit ausgewählt , daß man die Sub -
stanz der Kakaobohne dreist als ein Aniversal - Nahrungsmitlcl
bezeichnen kann . Das lehrt ein Vergleich mit den sonstigen
wichtigsten Nahrunasmitteln aus dem vegetabilischen wie aus
dem animalischen Reiche . Prof . Dr . Erich Karnack .

Kakao zum Frühstück legt die beste Grundlage für den
ganzen Tag . . . Hinsichtlich ihrer Preiswürdigkeit und vom
Standpunkt des Nähr - oder Betriebswertes aus betrachtet ,
rangieren die Kakaoerzeugnisse vor sämtlichen Fleischsorten ,
Käse , Eier und Butter . Dr . Hans Berckum .

Hiernach wird Milch unter Zusatz von Kakao höher
ausgenutzt als Milch allein , eine Tatsache , die mehrfach bei
Anwendung von Milch allein und unter Beigabe von anderen
Nahrungsmitteln beobachtet worden ist . Prof . Dr . König .

Ein Wiederaufbau des jahrelang unterernährt « » Körpers
kann nur gelingen , wenn jede Möglichkeit , die tägliche
Nahrunoszufuhr gehaltvoller zu gestalten , wahrgenommen
wird . Weite Schichten genießen noch gedankenlos ein
Kausgetränk , das nicht nährt , sondern zehrt . Für den
gleichen und sogar einen weit geringeren Betrag könnten sie
ihrem Körper ein belebendes Getränk von edelstem Wohl -
geschmack zuführen , einen Kraittrunk , der noch dazu eine
hervorragend nervenstärkende Eiweizart enthält . Die Wir -
kuna deö regelmäßigen Genüsse « einer Tasse Reichardtkakao
auf Wohlgefühl und Leistungsfähigkeit muß man jedoch
selbst erprobt haben , um sie voll zu würdigen .

Reichardt - Ruf , Oktober 1922 .

2009 Ä
erh. SiebeiN . Anz

Äiters
preiswert und gut

kZartde !
Zorndorser Str . 54
nah. Tietz . Frti . Allre

Frauenhaare
laust »n HSchst. Preis

yaarhanblnng
Kaiser - • » « *

Wilhelm - vtr . • > �

Möbelfabrik Rob. SeollSCb
Berlin 0 IIB. Bi; aer Str. 71-73 a, 5 Min. vom Bdl. frankfurter Allee

empriehlt zu bekannt billig . Preisen bei solider Ausführ .

flegrOndcl
1876

E. V.

Komplette

Hniw
einlachen uno !

besseren Genres !

und naturlasiert

Obwohl der Dollar täglich steigt
bringen wir nach wie vor weit unter den

Wiederbeschaff ungspreisen zum Verkauf :

Einen großen Posten Hemden l?re<!�gvee "ch,edeM,en
QtI ' m* en

Einen großen Posten Socken . . . . paar 725 bis 2200 m.

Pinon rsrrtRpn P/tefan HnCf > n itn verschiedensten Stoffarten , beste
einen grouen rosien nosen Verardeltun, . in eigenen We�kstütien her

(«stellt , daher außerordentlich preiswert

Einen großen Posten Herrenanzüge
und Stta, vollster Ersatz ( Or Maßa Tertigung

Monteur « , Drillich « usw . Anzüge ; nchÄnür QuVaten
und Preislagen

Schaftstiefel , FahllederschnQrschuhe , Hausschuhe usw.

Mangenabgabp v » rb » balt » » I
\

Keia Postversaadt

oder

Varkaalaatallen :

Köpanlcker Str . 14S , 3 . 1101 , 3 Troppen ( nahe Schles . Bahnhof )
Litauer StraSe 19 , Ecke Romintener StraBe

Schönhauser Allee 47 , am Hochbahnhof Danziger Straße

Chausseestraße 78 ( nahe Weddingplats )
Neukölln , Koltbuser Damm 69 , nahe Hermannplatz

Neukölln , Kaiser • Friedrich > Straße 230 * 231 25/15

WoPenSieeinen

Anzog
Schlüpfer

kaufen ?
so besichtigen
Sie vor ander¬
weitem Kauf
meine Rle » en .

lagert - In
diskrcterWei : c

aof Kredit
Das Neueste n

itduft -a. Cotawjy-

Anzüge
Ulster

Ssiilüpier
iummiMOnte .

laaien-BtafüMiiiii
Möbel *

Elnrlchiu . gen
in 4 Etagen

Leihhaus Frlsdrichstraße 2 fHallesches
Tors oertauft spottbillig elegante An-
ziige. Eckslllpfer , Poletots . Eelegenheits -
iSufe : Sportpelze . Gehpelz «, Katzeniacken ,
Pelzmäntel , FUchfe aller Art . Keine
Lombardware .

silberroölsej Silberfüchse . Miß .
sllchse, «laufüchse . Zobelsilchsi . Seal -
mäntel . Bibermäntel außergewöhnlich
billig . Riesenlager , Gelegenheiten .
Sie finden , was Sie suchen, gut und
billig . Blauer Bazar , Kaisrr - Wtlhclm -
Straße 16. Llcxanderplats . '

Telegenheit - täiife : Brttroüfche . fcrkige
Betten spottbillig . Handtltdscr , Deinen /
w tisch«. Ricsenauswohl . Teppiche , Gar-
dinen . Brüllen , Diwandellen , Bettdecken ,
Tischdecken. Keine Lombardware . Wäsche
Hof, Leihhaus , Morißplatz 58».

Ans Teilzahlung . Elegante Herren -
betleidung . Winteranzüge , Winter /
schlllpfer . Etttawan «. Hosen. Maßoer -
orbeitung . Großes Lager . Bequeme .
diskrete Ratenzahlung . Leiser Gott -
lieb , Rollendorsstr . 22a. nahe Rollen /
dorfploh . Gcöstnet 9—12 . 8—7. *

Ans Tekkzahlung . 3! cu eröffnet . 6 « /
ren - Garderobe , Anzüge , Cutawaiss .
Raglans , Schlüpfer . Ersall sür Maß
arbei ». Bequeme , diskrete Teilzahlung .
Gebr . Eottltcb , m. b. b. . An drr
Schleuse be tNahc Schloßplatz und
Spittelmartts . Geöffnet i —t . _

*

FrLhiahrsmanbcl 4390 . ™, Mantel -
rieft «, Flonschmäntel , A streiche NMkliltel .
Sallweit , Eharlottenöirrg , Bismarck .
straße 20 II .

_ _

Leihhaus Rofenlhäler Tör , Litiien /
straße 203/21», Ecke Rofenthalerftraße .
oertaust bclannt billig Kreuzfüdise ,
Alaslasllchse , sämtliche Pclzarten . An-
zstge, WtNterschlüpfer , Winterpaletot .
Euulmimäntel enorm billig . Keine
Lombardware .

Versuch macht Nugl „Leihhaus� Brun -
nenstraßc 5. ssirma ochtenl Täglich
großer Berkauf maßmöbig hergestellter
Anzüge . Paletot ». Schlüpfer . Eutaways .
Hosen. Riesen - Auswahl . Pelzwaren :
Gehpelze . Sportpelze Iontu «cnzl »s bil -
lig l Keine Lombardware . _ _ _

*

Lederwaren . Damen - Sandtaschen ,
Brief - , Geldscheintaschen . Bkten - Map.
pen , Weifcfoffcr , Hundeartitel zu
außerordentlich billigen Preisen . Ora .
nienstraße 207, Laden .

Metallbettcn 12 000. —, Ehoiselongnes
15 500. —, Patentmatratzen , Polstcrauf .
lagen , Kindcrdrahtdett . Meicke, August .
straße 32», Quergcbttude .

in allen Preislagen

Beine änzeigen

rertjur/UlK *r ( II I. Mlanl tili Biun Mi
(ralaaij 2 httzttraikti <"' » Ar Hdaikm i»
Werft), stelle», neidi tu ttr luzl -Ei�iltin iln
inte Wert (feNjitreit ) firvirti . lindiBitrali 3.
IIHI. . litis »lilinWirt abgmibn»erän.Cicillii :
10 W. WideBit mihreis lihnAnlifi m Nr, eis
IS Bidtlebei lihln Kr SlHublsgeijmitfepSinr

rtil Werte »«»tnire -ti , «jffert .

Verkäufe

Ehoiselongne «, Auflegmasrotzen , 5«.
trntmatratzcn 27 ' KW. —. Walter , Star .
garderstraße achtzehn . _

*

Möbel fauch Teilzahlung ) , kompletie
Rimmet . Sirnelmobel , Wetalldetten
Wenger . Marstliitsstr . 8 tAlexanber -

I »laß ) . _
*

Möbcss Bar - oder Teilzahlung .
Kleinste An- und Abzahlung . Land -
wehr , Mllllerstraße 7 tWeddiilgplaß ) . _

•

Möbel , große Auswahl , in Nußbaum
und eichenen Schlafzinimern , farbigen
Küchen, einzelnen Möbelstücken . Even¬
tuell tzohlungscrleichterung . Gärifch .
Stralauer Platz 1—2. Ecke ffruchtstraße ,
am Schlestschen Bahnhof . '

Möbelhaus Rehfeld . B -Klsiraßt »I .
Gelegcnheitslöufe in Schlafzimmern .
Speisezimmern , Einzelmöbrln . neu und
gebraucht . Stube und Küche. 10 Zelie
spottbillig . Komplette Küchen von
33 090. - Rur solang ! Vorrat . '

rä - Musikinstrumente " >

Klügel , Pianos 276 098. —. Raben .
stein . Münzstreße II .

Piano » preiewert . Klaoiermacher
Sink Brunnenstraß « 35. _

_ _ _ _

*

» remmsPhane , «oldremkpiclen ».
Pietfch . Strelißerstraße 47. '

ksukgezuckv
. . incn - vnkauf und Ber -

kauf . Enge , »irchbachstr . 17 iiollcndarf
5034. *

Weingartens Pfandleih Prinz «
/ . —o. - w, „. „. 8 ersttlassi�
Monalsgärderobe , Gehrockanzuq , Jackett -
anzug , Cutawayanzug , Rackpalctots ,
Schlüpfer . 77/3

imiij
SostnthalerStraBe j

16 - 47 .

Bettwäsche . Dilllge Ultimotage . Deck-
bettbezüge 7900 . - . Bettlaken 4950 —,
Wäschestoff « 1405 . —. Dopp : ' rr -e>.
32 500. —, Inlett » 12 500. - . «andtstcher .
Ueberschlaglaken , Damast billigst « En»
grospreise . Reelle , fachmännisch » Be.
dienung . Aelteste Spezial - Bettwäsche .
fabrik , Gräfestraße neununddreißig
( Hrsenheide ) , Brunnenstreße 10 lRolcn -
1 halerplatz ) . *

Oardinenkänser .
Preisen »nipsehle

« .

Trotz steigenden
Medrasgordinen ,

herrlich « ffarbenauswahl , 12 599

_ _

Künftlersardinen , knalisrtlstfl , atemine
8751 . —, Halbftare », Bettdecken 9990. —,
Gardinen 690. —, doppcltbreit 950 . — en.
Gardinenverfand , Meinbergsweg TH. •

Pelzgelegenhcitskanf ! Silbcrwolf ,
Kreuziuchs . selten schön. Opossumschal ,
echten Stunkskragen , bildldtön « Katzen -
jacke, Sportpelz , verkauft billtg Feige .
Brüderltr . 42 ll tSchlsßplatz ) . »

Piano », Flügel kauft zu höchsten
Tagespreisen Pianamagazin . Barde -
rossaplatz 2. Roll - ndors 5397. 197/12»

Srammophon/ : , Platten , alte , zer-
brachen «, Stück 290. —. kauft gwltzcrs ,
Eharlottenstr . 74/75. �

_ _ _ _

*

ROR- zinnschmelz » kellst Ätzinn . Ge-
schirrzinn Weichblei und sämtliche Me¬
talle . Andreasstraße 49.

! Piano » kauft von Privat Poigt , Reu -
Polln, Kaiser - Ariodrich - Ctr . 58. Äclcphon :
Neutölln 2470. '

isahrradantank , Linien straße 19, sllOK "
Echallplottcn zahle allerhöchsten Ta ?

gespreis . Ehristburgerftr . 8. '

Photoapparate , Optik. Prismettkeru -
gläscr , Theatergläser , Mikroskope , Brib -
lauten tauft Wertzentrale , Oranien .
straße 138.

� �
Dchallplaticn kauft , Kilo 1500, ciii |

Umtausch , Schönhauser Mee 50, nur
Los I. *

Felle , MiZrotzenroßhaare , Mchst-
zahlend . Rcumann , Elsasserstraße 89. �

Kaufe alle Arte « Säcke, Packlcinwaud > .
Nähgarn , ssiller , Swinemüirdcrstraße 7,
cht! mboldt 480. _ _

*

Säcke tauft Beijer , Gollnowstr . 9. *

Eäckecinlanf . Nähgarn aller Ärti
kauft Tobias , Ackerstraß « 102. Norde »
8730. Loden . Fahrvergütung .

Kanlnfetle , roh «, getrocknete , zahle die
Sprechort , Oranienstr . 148. Um2000.

Schallplatteu vielmehr zahlt Pietsch ,
trclitzer straße 47. *

gold , Prillauten , ausläniifdje Gold- ,
Eilbertintnzen . Zahngebiss «, Kahn 15 bis

Strelttzerstraßo

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_
Sold - , Silber - Brüch , Platin , Blatt «

r ictlloi ■ ■

. . . . . .

"

W _ _ _ _ _W> . H ge — .. .
600 Mark . Brcnnstiftc , Kontattsttfte .
goldene Uhren . Ringe , Ketten , Queck-
lilber . Doubl «, Alpaka , Kristall tankt
zum Auslandstur » Kurt Kehlert , Ber -
lin . Lothringerstratze 84.

_ _ _ _

*

Bis 750 000 alte Fahngebisse , Platin -
abfälle , Cilberbruch , Quecksilber , Zinn »
Kupfer , fämtlirlse Äetallfachen . Srtsle »
sifitiestrahe 39 KSpenickerstv . 39, Halte .
stelle Adalbcrtstr . Soldschmelze Christio -
not . Fahrtvcrgüwng . '

Säcke, hächfhahleuVI Packleinen ,
Garne kaust Märtische Sackhandlung .
Gesrgenkirchftraß « IB. Lützow 3301. �

Felleinkauf ! Hasen über 4000 . —, sste-
gen über 15 000. —, Katzen , Kanin , Me-
tall «, Säcke. Nähgarne , Bindfaden , Pack¬
leinen , Emballagen , Schafwolle , Roß -
haare . Wolbenbergerstr . 2, zwei Minu -
ten vom Bahnhof Weißensee . Alez . 1857.

Möbeleinkauf . Wirtschaften , Nachlässe ,
Klavier «, Teppiche , Einzelmöbel , Küchen.
Wolbenbergerstr . 2, Alexander 1857. *

Säcke, Bindfaden , Packleinen , Roß -
haare , Schafwolle sowie sämtliche Me-
falle kauft Möbclgesdiäft , Gollnow »
streß « 2. Königstadt 3672. *

Franenhaere . 100 Gramm bis 600. —/
kauft Grüner Weg 39, von 2—7. *

Schallplatten , zerbrochen «, Stück 1250,
Kilo 2500, Platientausch , zahlt Weseloh ,

_ _ _ _ _ _ _
Schallplatten , Kilo 2600 . —, Pläiicn -

Umtausch , Romintenerstr . 4, Köpentcker -
straße 133a.

WMWUMMMW
Flüchtlinge suchen dringend Etzisteuz -

aesckäste , Grundstücke . Degen . Ehausiee »
straße 110. Potsdamerstraße 08. An-
rufen : Norden 02. Kursürft 3080.

i di/erkseup « u. Neschinen ' l

Kugellager , Boschzündkerzen , neue ,
alte , TckimirgeNeinen zu Höchstpreisen
kauft ständig Zeidler , Gartenplatz 5.
Erdgeschoß .

_ _ _ _ _ _

_ __ _
loftfchcoubenNägel , Holtzfchrauben Maschinen -

schraube », Schmirgelleinen kaust Eis -
hrlz . Friedrichsgrecht 1.

_ __
Nägel , Schrauben kauft Wodtke . Ani-

Nerdamerstraße 21. _ __ _
*

Motor , Schellack. Lrim. Tischierwcrk .
rua . Tischlereimaschinen kaust Ernst ,
branienstr . 190. lll .

_ _ _ _

*

Kugellager kauft hilchsizahlend Clbin -
gerstraße 9 tRingbahnhas Landsbergcr »
allee ). '

Sslaverkehr

Selb für jede Wertsache . Höchste An»
kaufspreise für Pfandscheine . Brillanten ,
Goldgegenstände . Wolfs , Friedrich -
straße 41 :il . '

Seldbertehn bis 5 090 990. —. Raten -
rllckzahlnng . Miltan , Großgörfchenstr . 18.

mnmrrmm
— 1IJII1 Hl . » MIW89

Sttatzenhändler für den Perkouf von
Keiwngen werden gegen Fixum und
Prsststo » «ingesi llt . geitnngs - Zentrcle ,
Ierufalemerstr . »—9. 157/2»

Seiienüiailn
wiederserrckufcr !
Preiswerte » Angebot
in Voppetrtegeln
prima hartcWarc
zu staunend billigen

Preiieal
rn Jaft cifekxftOO
Zeiieno . Soda billigst

�DM�ranti
ISOBStt�er s ' ax.

MsI! es3i ! §M |
i finden im Herwärts |

Für Pofen ! Für Po ' enS „

Tfichtise und Hotte

i - adarpoisfterer
am liebsten jungg seUen . >fir soloii oder später
bei gutem , Lohn und dauernder Ste ' lung rtsuc -t.
Wohnung zugesichert . — Offerten mit
Lebenslauf u d Zeugnisahschtifiefl erde en an

Pobrowo2ski i ftypa
Größte polnische Leder Klub - Mobel - Fabrik

Poznan ( PoseE - PoIen ) ,Wlelkle Garbaryt 1
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